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— 


Nr. 22565, 


Kaiſer Wilhelm, der Zar und die 
Pariſer Brandkataftrophe, 


den achtungsvollen und dankbaren Aeufe- 
rungen, welche die theilnehmende Beileidskund- 
gebung Kaiſer Wilhelms II. in faſt allen größeren 
Pariſer Blättern, jo im minifteriellen „Temps“, 
im „Gaulois“, im „Soleil“, im „Evénement“, 
in der „République frangaiie” u. |. w. hervor- 
gerufen hat, ſchließt ſich der „Figaro“ in ſeiner 
Diontagsnummer mit einem ſehr veachtens- 
werthen und für die augenblickliche Stimmung 
in Frankreich charakteriftiihen Leitartikel über 
Wilhelm II. an. Wir entnehmen dem Artikel 
die folgenden markanten Stellen: 

„Da es kindiſch iſt, gegen den Werth ſeiner 
Feinde abſichtlich die Augen zu verſchließen, ſo 
halten wir es für angezeigt, einige neue Züge in 
der moraliſchen Persönlichkeit des deutſchen 
Kaiſers beſonders hervorzuheben. Mochte man 
zu Beginn feiner Regierung die Neigung des 
Kaiſers, bei jedem beſonderen Anlaſſe perſönlich 
hervorzutreten, auch bisweilen bekriteln, fo muß 
doch jetzt jeder ehrliche franzöſiſche Patriot zu- 
geben, daß er ſich bei dieſen Gelegenheiten ftets 
als eine denkende Individualität mit einem un- 
trüglichen Feingefühl für internationale Aufmerk- 
jamkeit und Schicklichkeit gezeigt hat. ... So wie er 
ift, wie er ſpricht und handelt, ſchneidet er in höchſt 
feſſelnder und ſympathiſcher Weiſe durch den 


ganzen Wuſt conventioneller Banalität, an dem 
die meiſten übrigen europäiſchen Monarchen feit- | 


halten, die durch ihre Umgebung beherrſcht oder 
durch ihre Parlamente hupnotiſirt, keine andere 
Sorge im Herzen tragen, als ein ungeſtörtes 
Daſein zu führen a 
zu behalten... . Deutſchland betheiligt ſich officten 
an der Pariſer Ausftellung des Jahres 1900 
wir wiſſen nicht, mit welchem Rechte wir jeht den 
Kaiſer Wilhelm davon zurückhalten könnten. in 
dieſer Epoche nach Paris zu kommen; dann ſollte 
man jelbft die ſchärfſten Vorſichtsmaßregeln treffen, 
um ihn gegen etwaige Beleidigungen von Narren 
oder Böswilligen zu ſchützen.“ 


ps 


Worten des deutihen Kaiſers. 
ſchreibt er, 


„hat der deutſche Kaiſer ſich ausge- 


zeichnet durch die Courtoiſie un d die Hochgeſummt⸗ 
Er wenigſtens hat ſich nicht 


heit ſeines Beileids. 
damit begnügt, 0 
Miniſters des Auswärtigen 
zu ſchicker; 
und hat in herzensvollen Worten dem 
Präſidenten der Republik telegraphirt.“ 
Wenn man weiß, daß der Zar fi damit be- 
gnügt hat, durch Vermittelung ſeines Miniſters 
des Auswärtigen ein Telegramm zu ſchicken, ſo 
begreift man erſt den ganzen Sinn deſſen, was 
Cornély ſchreibt. Auch hier drückt der Publicift 
eine in dieſen Tagen in Frankreich weit ver- 
breitete Empfindung aus; dieſe Empfindung 
nimmt Anftoß an der officiellen Kühle des ver- 
bündeten ruſſiſcen Monarchen, die mit der 
Wärme des deutſchen Kaiſers, des Gegners, Io 
ſeltſam contraſtirt. 

Alexandre Hepp, der bekannte Chroniqueur, 
bat das übrigens im „Journal“ ohne Umſchweife 
herausgeſagt. „Zu unſerem peinlichen Bedauern“, 
ot er, „müſſen wir das Derhalten des 
ä Kaiſers billigen. Bei der neuen Trauer, 

le uns trifft, hat er abermals mit der Im- 
pulſion einer intereſſanten Seele gehandelt, und 
an die Gelegenheit ergriffen, um ſich als Elite- 
gg hinzuſtellen. Seine Depeſche war die erite, 

ie ankam, Zur Todtenfeier hat er einen außer- 
ordentlichen Vertreter geſchickt, den er, mit einer 
FFC ² A . EEE 


Feuilleton. 


Um eine Fürſtenkrone. 
19) Roman von Reinhold Ortmann. 
Mohrungen jenkte unwillkürlich die Lider vor 
ihrem heißen Blich. „Wie könnte ich das, bevor 
ich dieſe Abſichten kenne!“ ſagte er, aber er ſagte 
es zögernd und wie mit innerem Widerſtreben. 
Raffaella wußte, daß ſie in dem Kampf, welchen 

e da führte, einen entſcheidenden Vortheil er- 
rungen habe. 

„Ich will Ihr Gewiſſen nicht belaſten, indem 
ch Ihnen meinen Plan verrathe“, fuhr fie haſtig 
fort. „Und ich verlange von Ihnen nichts 
anderes, als die Zuſage, daß Sie von meinem 
Geheimnig und von meinen Briefen nicht Ge⸗ 
brauch machen werden, jobald Sie aus dem Der- 
laufe der Gerichisverhandlung die Ueberzeugung 
gewinnen, daß Wismars Freiſprechung zu er- 
yarten ift, Wenn es wahr ift, daß mein Unglück 

hr Bedauern erregt, jo können Sie nicht zögern, 
mir eine ſolche Zuſage zu ertheilen.“ 
went zögerte dennoch: aber ihre beſtrickenden 
Weiblichen Künſte hatten ſeinen Widerſtand beſiegt. 
ie Träte ein ſolcher Fall wirklich ein, Frau Gräfin, 
me utde ich allerdings dem unverhofften Glück 
Wabes Clienten nicht durch eine Enthüllung der 
Jpnerbeit im Wege ftehen. Aber ich wiederhole 
unm.r daß ich dieſe Wendung für eine höchſt 
nichtabrſcheinliche halte, und daß ich jedenfalls 
erlautteau beitragen werde, fie mit Hilfe un- 

„Ser Mittel herbeizuführen.“ 
habe, ich bin jetzt, da ich Sie kennen gelernt 
Sie jollcreit davon entfernt, das zu verlangen. 

n ſich nur neutral halten, wenn Sie jehen, 


durch Vermittelung feines 
ein Telegramm 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglic 2 Mal mit Ausnahme 
Abhsleſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Aus 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Naum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ 


und ihre Krone auf dem Kaupte 


und 


„Wie gewöhnlich“, d 


er hat jelbft zur Feder gegriffen 


Zartheit, die eines großen Meiſters in der Kunſt 
der Gefühls-Nuancen würdig ift, unter den. 
jenigen von den Seinen ausgeſucht hat, die mit 
franzöſiſchen Familien verwandt ſind. Eine folche 
Demonſtration iſt, io ſympathiſch fie erſcheint, 
uns doppelt ſchmerzlich, wenn wir fie mit dem 
vergleichen, was unter dieſen Umſtänden uns 
Freunde bieten, auf deren Zuneigung wir glaubten 
zählen zu dürfen. durch ſeinen Kanzler, durch 
feine Bureaux, 
feitirt der Kaiſer Nikolaus. serie 
von feiner Gefühlsbewegung, von jeiner Zärtlich- 
keit giebt er nichts. Die Stadt, die ihn vor 
kurzem mit einem ſo ſeltenen Glanz, mit einer io 
brüderlich naiven Zärtlichkeit empfing, iſt jetzt in 
Leid und Trauer. Er hat nicht etwa daran ge- 
dacht, ihr ſofort ein Wort des Gedenkens zu 
ſenden. Alles für die Rofen und die Fanfaren, 
nichts mehr für die Dornen und die Tyränen. 
Köchſtens die VDiſitenkarte, die gleichſam beim 


Von ſeiner Perſon, 


Concierge abgegeben wird. Was da geſchehen 


ift, gehört ja nicht in's Gebiet der Politik. Die 
Politik iſt ein Ding, das Herz iſt ein ander Ding. 
Aber die Wirkung dieſer Zurückhaltung, dieſer 
Dergeßlichkeit vergrößert noch das Unheil. 
hatte zwiſchen Frankreich und Rußland fo viel 
von Liebe geſprochen, daß dieſe unerklärliche 
Lauheit wie ein Schlag iſt, den wir mitten im 
Traum empfangen.“ 8 


© 


Deutſchland. 


Die Geſengebungskunſt beim Margarinegeſetz. 


Als neulich im Reichstage das Margarinegeſetz 
A 4 29 4 407 (erem. 7, 22) Wilhelm II. R. 


mit dem Antrage, daß in Gemeinden mit Me 
als 5000 Einwohnern Butter und Margarine in 
getrennten Räumen feilgehalten werden müſſen, 
in zweiter Cejung glücklich angenommen war, 
ſahen ſeine Urheber ihn ſich erſt etwas näher a 
und entdeckten dann, daß er in der Geftalt, | 
ſie ihm gegeben hatten, überhaupt nicht brauchbo 
war, und ſo wurde dann ſchnell ein neuer An- 
trag formulirt und bei der dritten Berathung 


von den Bermaltungsbebörden beſtimmt r 
ſoll, und daß dieſelbe Derwaltungsbehö 
anordnen kann, daß in einzelnen Orte N 
zwar weniger als 5000 Einwohner haben, aber 
in unmittelbarem räumlichen Zuſammenhange 
mit Orten mit mehr als 5000 Einwohnern ſtehen, 
auch eine Trennung der Derkaufsitellen ſtatt⸗ 
finden muß. Die Abgeordneten v. Grand-Ry, 


v. Kardorff, v. Plötz und Rettich, die ſich zur 


Redaction des Antrages zuſammengethan hatten, 
haben ihren geſetzgeberiſchen Beruf dadurch 
glänzend erwieſen, daß nach ihrem von der 
agrariſchen Mehrheit angenommenen Antrage 
zwar Butter und Margarine, Käſe und Mar- 
garinekäſe nicht zuſammen hergeftellt, aufbewahrt, 
verpackt oder feilgeboten werden dürfen, wohl 
aber Butter und Margarinekäfe, Butterkäſe und 
Margarine. Als der Abgeordnete Barth ſie nach 
der Annahme des Antrages darauf aufmerkſam 
machte, bemächtigte ſich des Kauſes große Heiter⸗ 
heit, in die nur die „zielbewußten“ Agrarier 
nicht einſtimmten. Dieſe hatten ſchon kurz vorher 
eine böſe Ueberraſchung erfahren. Zum 

wurde nämlich, und zwar faſt einſtimmig, ein ge- 
ſchickter Antrag des Abgeordneten Barth ange 
nommen, durch den die Anzeigepflicht für die 
Händler mit Margarine beſeitigt und nur noch 
für die Fabrikanten beibehalten wurde. Als die 
Herren auf der Rechten einjahen, was damit an⸗ 
gerichtet worden, war es zu ſpät; da der Beſchluß 


daß der Sieg ohne Ihr dazuthun erfochten 
werden kann. Gewinnen die Geſchworenen die 
Ueberzeugung, daß Wismar nur einen möglichſt 
theatraliih ausgeführten Selbſtmord beabſichtigt 
habe, ſo können ſie ihn doch unmöglich im Sinne 
der Anklage ſchuldig ſprechen, nicht wahr?“ 

„Rein! Aber daran iſt nicht zu denken, ſobald 
er bei ſeiner Vernehmung das Geſtändniß wieder- 
holt, welches er mir abgelegt hal.“ 

„Er wird es nicht thun!“ erklärte Rafaella mit 
voller Zuverſicht. „Wenn er einmal den Ent- 
ſchluß gefaßt hat, mich durch ſein Schweigen zu 
ſchonen, jo wird er dieſen Entſchluß auch durch⸗ 
führen bis zum letzten Augenblich. Eben die 
männliche Feftigkeit feines Charakters war es ſa⸗ 
die mich zur Selbſttäuſchung verführte, daß ich 
ihn liebe; denn ich habe für keine andere Tugend 
ſo viel Bewunderung, als gerade für dieſe.“ 

Es lag eine eigenthümliche Bedeutung in dieſen 
letzten Worten und in dem Augenaufſchlag, mit 
dem ſie ſie begleitete. Hermann Mohrungen 
fühlte, wie ihm das Blut heißer zum Herden 
drängte, und mit einer gewiſſen Haft ſtand er 
auf, zum Zeichen, daß er die Unterhaltung als 
beendet betrachte. N 

Raffaella folgte ſeinem Beiſpiel, und indem fie 
mit der linnen Hand den dichten Schleier wieder 
über ihr Geſicht herabzog, reichte ſie ihm die rechte 
zum Abſchied. 

„Ich weiß, daß Sie nach Allem, was durch 
dieſe traurigen Umftände zu Ihrer Kenntniß ge- 
kommen iſt, eine ſehr ungünſtige Meinung von 
mir haben müſſen, Herr Doctor”, ſagte ſie wieder 
in jenem weichen, demüthigen Ton, der ihre 
wohllautende Stimme ſo verführeriſch machte. 


„Aber ich hoffe, daß wir uns noch nicht zum 


letzten Male im Leben begegnet find, und daß 


landes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ 
durch die Poſt bezogen 2,25 


durch ſehr correcte Noten mani« | 


Nan 


von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei fämmtlichen, 
mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 


in dritter Berathung gefaßt war, konnte er nicht 
mehr zurückgenommen werden. So macht die 
Mehrheit des Reichstages Geſeze. 


Berlin, 12. Mal. „Die Königin Victoria“, 
ſchreibt die Londoner „Truth“, „wird der Jubi- 
läums-Slottenſchau bei Spithead am Sonnabend, 
26. Juni, nicht perſönlich beiwohnen, ſondern 
fin durch den Prinzen von Wales, den Kerzog 
von Coburg und den Herzog von York vertreten 
laſſen. Der letztere wird ſeine Flagge dieſes Mal 
als Contreadmiral an Bord der königlichen Vacht 
hiſſen. Prinz Heinrich von Preußen wird vom 
Panzerſchiffe „König Wilhelm” aus der Revue 
beiwohnen. Die Königin gedenkt jedoch perſönlich 
die Keerſchau im Lager von Alderſyot abzuhalten. 
Dieſe wird am 29. Juni in der Laffan Ebene 
ſtatifinden. Die Königin wird ſich in Begleitung 
der Kaiſerin Friedrich und anderer Fürftlih- 
heiten in einem Sonderzuge von Windſor nach 
Alderſhot begeben. 
auch Colonialtruppen Theil nehmen.“ 


[ * [Einzeihnungen des Kaiſers.] Der Bibel- 


ſpruch, den der Kaiſer in die Kanzelbibel der 
neuen evangeliſchen Garniſonkirche geſchrieben 
hat, lautet: „Ohne mich könnt ihr nichts thun.“ 
Ev. Joh. 15, 2, Der ganze Ders heißt: „Ich bin 
der Weinſtock, ihr ſeid die Reben, wer in mir 
bleivet und ich in ihm, der bringet viele Frucht, 
denn ohne mich könnt ihr nichts thun.“ 


unterzeichnet. der Spruch in der zweiten Bibel 
lautete: „Gehorchet meinen Worten, jo will ich 
euer Gott fein, und ihr ſollt mein Volk fein.” 


„Zur Debatte über die pommerſche Paſcha⸗ 


wirithſchaſt] macht die „Berliner Dolnszig.“ noch 


- folgende Bemerkungen: 

155 ell den Zunnern der Bauernverein, der den 
ein die Augen öffnet über die große Lüge 
der Solidarität des Groß- und Kleingrund- 


beſitzes, nicht paßt, darum etabliren fin in 


Pommern 2 als ob es ein neues Socialiſten- 


N nagt, um nfa 

llen, un des Anſehens der Geſetze willen, 
gefällt ſich der Minifter darin, ibm angeſichts 
ganzen Landes die höhniſche Mahnung ent- 


gegenzuſchleudern, er möge ſich nicht um ungelegte 


Eier bekümmern. Und dieſer Miniſter wird nicht 
von einem Sturm des Unwillens hinweggefegtl 
Sind wir, fo fragen wir, noch Bürger, die den 
Staat erbalten? Sind wir noch Bürger, die an 
die heiligen und unverbrüchlichen Rechte erinnern 
dürfen, die fie haben? Oder find wir fteuer- 
zahlende Marionetten, die man nach Belieben 
vor dem ganzen Lande, vor aller Welt vom 
Miniſtertiſche aus verhöhnen darf?“ 

Das „Berl. Tabl.“ wirft angeſichts der Rede 
des Miniſters v. d. Neche die Frage auf: „In 
welchem Staatsgebiete dieſes merkwürdige Land 
Pommern denn eigentlich liege? Unterſteht es 
der Krone Preußen und den verfaſſungsmäßigen 
Geſetzen dieſes Staates, oder haben wir es eima 
mit einem „Königreich Punkamer“ zu thun?“ 

* [Fiottenſammlung.] Die zur Flottenver- 
mehrung von der höheren Mädchenſchule in 
Braunſchweig geſammelte Summe von 890 Mk. iſt 


jetzt der Marıneftiftung „Frauengabe“ Berlin- 


Elberfeld zur Verfügung geſtellt worden, was der 
Staatsſecretär des Reichsmarineamtes im „Marine- 
verordnungsblatt“ bekannt giebt. 

* [Der Prozeß Tauſch] beginnt bekanntlich 
am 24, d. Mis. vor dem Schwurgericht am Land- 
gericht L in Berlin. Der Prozeß wird anſcheinend 
TTT 


Sie dereinſt lernen werden, beſſer von mir zu 
denken.“ 

Mohrungen verbeugte ſich ſchweigend und ge- 
leitete fie bis zur Thür. Dann ſetzte er ſich 
wieder an den Schreibtiſch und begann in dem 
Actenſtücke zu blättern, das den Namen Paul 
Wismars trug. Aber um ſeine Ruhe und Samm- 
lung war es geſchehen, und unmuthig warf er 
die inhaltsſchweren Schriftſtücke zur Seite, als 
ihm überall zwiſchen den Zeilen die dunkeln 
Augen der Gräfin Raffaella Hohenitein entgegen 
zu leuchten ſchienen. 

Siebentes Kapitel. 

Ein Senſationsprozeß, wie derjenige gegen den 
Schauſpieler Paul Wismar, übte auf das Ber- 
liner Publikum natürlich große Anziehung aus. 
Die Eintrittskarten zum Zuſchauerraum des 
Schwurgerichtsſaales waren ſchon mehrere Wochen 
vor dem Verhandlungstermin vollſtändig ver- 
geben, und man hatte in dieſen ſonſt zumeiſt von 
niemlich zweifelhaften Elementen beſetzten Stuhl- 
reihen kaum je ein jo elegantes Publikum ge- 
ſehen, als an dem Tage, da über die unge⸗ 
wöhnliche und Aufſehen erregende That des 
jungen Schauſpielers abgeurtheilt werden ſollte. 

Ein Schwirren und Flüſtern ging durch den 
Saal, als der Angeklagte hereingeführt wurde, 
und namentlich von den zahlreich anweſenden 
Damen wurde ihm gar mancher halb mitleidige 
und halb bewundernde Blick zu Theil. Er ſah 
nach den Begriffen dieſer Zuſchauerinnen ja auch 
in der That überaus intereſſant aus mit feinem 
ſcharf markirten, hageren, in der Unterſuchungs. 
haft faßt farblos gewordenen Geſicht. und mit 
einen tiefliegenden, glühenden, dunkel ' 
chalteten Augen. Niemals — auch nicht mit 
einer beiten ſchauſpieleriſchen Leiſtung — hatte 


Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk.. 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1897. 


bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


An der Heerſchau werden 


Der 
I Aaifer hat von dieſem Ders nur die letzten Worte 
I, gewählt und dieſelben Wilhelm II. R. 8. V. 1897 


gegen die Bauern gäbe! Und wenn ein ſchon voll, beſetzt 


Perſonen: 


keine großen Ueberraſchungen bringen. Ange- 
klagt find v. Tauſch und der Journalift v. Tützow. 
Es handelt ſich um zwei geſonderte Anklagen, die 
zu gemeinſamer Derhandlung verbunden worden 
find. die eine umfangreichere Abtheilung be- 
trifft den Angeklagten v. Tauſch allein und be- 
zieht ſich auf den Meineid, den dieſer im Prozefle 
Leckert-Cützow geleiſtet haben ſoll. Die gegen 


v. Lützow und v. Tauſch gemeinſam erhobene 
HBeſchuldigung bezieht ſich lediglich auf die viel- 


beſprochene und ſchon in dem Dorprozeſſe völlig 
klar geſtellte Fälſchung einer Unterſchrift des 
Schriftſtellers Kukutſch auf einer Quittung, die 
dem Oberſtlieutenant Gaede eingereicht worden 
if. dem Vernehmen nach iſt v. Tauſch in dieſer 
Sache nur des Amtsverbrechens beſchuldigt, weil 
er es als Beamter unterlaſſen habe, die dem 
v. Lützow vorgeworfene ftrafbare Handlung 
(Betrug und Urkundenfälſchung) zur Anzeige und 
Strafverfolgung zu bringen. Auch diesmal wird 
die Zahl der Zeugen eine jehr große fein. Es 


| befinden ſich darunter außer dem Staats ſecretär 


Irhrn. Marſchall v. Bieberftein und dem Bot- 
ſchafter Grafen Philipp zu Eulenburg auch der 
Miniſter v. Köller, General Bronſart v. Schellen 
dorff, Polheipräſident v. Windheim, Ober- 
Regierungsrath Friedheim, verſchiedene höhere 
Polizeibeamte, eine ganze Reihe von Schriftſtellern 


und Zournaliſten etc, und, wie erwähnt, der 


Abg. Bebel. 

Friedrichsruh, 11. Mal. dem Fürften Bismarck 
hat der geftrige Abendaufenthalt im Freien aus 
Anlaß des Jackehzuges trotz der Näffe und Kälte 
nicht geſchadet; er fühlte ſich heute völlig wohl. 
verzichtete aber der ungünftigen Witterung wegen 
auf die gewohnte Ausfahrt. 


Griechenland. 


„Idie Auftritte am Bahnhofe von Lariſſa.] 
Einem anſchaulichen Berichte des italleniſchen Frei- 
ſchärlers Ciancabilla an das ſocialiſtiſche Blatt 
„Avanti“ über die Auftritte am Bahnhofe von 
Lariſſa am 23. April entnimmt die „Doſſ. 31g.“ 
noch Folgendes: „Zehn bis fünfzehn Wagen waren 

im Innern, m Dache. 


enſchen N 
aus 5 Gepäckwagen beftehend, e 
menſchliche Feder beſchreiben. 
r Soldaten, Offiziere, 
Männer, Greiſe ſtürzten ſich mit der Wuth von 
Beſtien auf die Wagen, ſich der Zäufte, der 
Nägel, der Füße bedienend, um ſich Platz zu 
machen, heulend, beißend, Fußtritte austheilend, 
ſich gegenſeitig erdrückend. Frauen wurden 
niedergeriſſen, unter die Züße getreten, alte 
Männer zurückgeſtoßen. Das Widermärtigfte und 
Empörendſte war, daß Soldaten und Offtziere am 
meiften Muth und Kraft entwickelten in dieſem 
Kampf — um den Eifenbahnzug. Als die Wagen 
von Menſchenfleiſch ſtrotzten, kam es zu anderen 
furchtbaren Auftritten. Der größte Theil der auf 
die Wagen geſtiegenen Soldaten mußte wieder 
herabſteigen, weil die zurückgebliebenen die Ge⸗ 
wehre auf ſie anlegten und zu ſchießen drohten. 
Sie ſchoſſen thatſächlich, als der Zug ſich in Be- 
wegung ſetzte, auf die, welche die Köpfe aus den 
Gepäckwagen ſtreckten, und folgten mit thieriſchem 
Gebrüll dem Zuge, indem ſie ſich anzuhängen 
ſuchten und dabei in die Gräben längs der Bahn- 
linie ſtürzten. Was für ein Gräuel iſt doch der 
Krieg und wie ekelhaft iſt eine Armee, die Angſt 
hat und mit ihrer Furcht ein ganzes Doln an- 
ſtecht! Das griechiſche Heer iſt dahin, aufgelöſt 
ohne inneren Kalt, vorzugsweiſe in ſeinen 
Offizieren, einem Haufen von windigen, feigen 
Kaffeehaushelden. Die Soldaten jelber bekennen 


Tauſende von 
Knaben, junge 


. A VESEHN GENE FRTEEORBETSERE 
er auf der Bühne einen ähnlichen Erfolg errungen, 
als er ihn hier mit ſeinem bloßen Erſcheinen 
davontrug, noch ehe er ein einziges Wort ge- 
ſprochen hatte. 

Die zeitraubenden Förmlichkeiten, welche mit 
der Einleitung einer Schwurgerichtsverhandlung 
verbunden ſind, waren endlich erledigt, und die 
Vernehmung des Angehlagten begann. 

Ruhig und mit fefter Stimme gab er Antwort 
auf die Fragen des Präſidenten, ſoweit ſich die- 
ſelben nur auf ſeine Perſonalien bezogen; als 
dann aber der Vorſitzende ſagte: „Sie werden 
angeklagt des Mordverſuches auf die Gräfin 
Raffaella Kohenſtein. Bekennen Sie ſich deſſen 
ſchuldig?“ 

Da erwiderte er feſt und laut, ſo daß es bis 
in den letzten Winkel deutlich vernommen werden 
konnte: „Ich bin genöthigt, jede Ausſage in 
dieſer Angelegenheit zu verweigern.“ 

„Sie wollen alſo auch heute dieſelbe Faltung 
beobachten, die Sie zu Ihrem Schaden ſchon 
während der ganzen Dauer der Dorunterſuchung 
eingenommen haben? Ich mache Sie darauf auf- 
merkſam, daß Sie damit Ihrem eigenen Dortheil 
heute noch viel weniger dienen werden. Denn 
eine ſolche Weigerung ift ſicherlich nicht darnach 
angethan, bei denen, welche berufen ſind, über 
Sie zu richten, eine günſtige Stimmung zu er- 
zeugen.“ 

„Trotzdem kann ich nicht anders, Kerr Prä- 
ſident! Ich vermag weder mich ſelbſt zu bezichtigen. 
noch mich zu vertheidigen; aber ich werde ge- 
duldig die Strafe auf mich nehmen, falls ich 
ſchuldig geſprochen werden ſollte.“ 

„Wir werden alſo ſofort mit der Zeugen 
vernehmung beginnen. — Die Gräfin Naffaella 
Kohenſtein!“ (Fortf. folgt.) 


intref, kann keine 


die ſchmähliche Thatſache, daß bisher nur wenige 
Dutzend Mann gefallen ſind. Man floh, ohne 
nur die Waffen zu gebrauchen.“ 
SMSSB—T———bvB——Ä—8—ÜÜ—8T—— 
Coloniales. 
Idr. Peters] ift angeblich nach London ab- 
ereift, deshalb hat die Disciplinarkammer für 
e Beamten der Schutzgebiete den Beſtimmungen 
eniſprechend den Tenor der bekannten auf Dienft- 
entlaſſung und Tragung der Koſten lautenden 
Entſcheidung vom 24. April d. J. durch Aushang 
an der Gerichtstafel im Kammergerichtsgebäude 
bekannt gemacht. 


— EEG EEE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

„ Berlin, 12. Mai. 

Der Reichstag deſchäftigte ſich heute mit dem 
Antrag Auer betreffend die Aufhebung der 
Majeſtätsbeleidigungs- Paragraphen. Die Der- 
handlungen verliefen ruhig und ſachlich, und es 
kam nicht, wie von mancher Seite erwartet 
wurde, zu Lärmſcenen; felbft die Gocial- 
demokraten wußten im großen und ganzen die 
gefährlichen Klippen zu umſchiffen, wie ſie das heikle 
Thema mit ſich bringt. die debatte machte 
den Eindruck, daß angeſichts der Erfahrungen 
der letzten Jahre die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit einer Revifion der Majeftäts- 
beleidigungsparagraphen des Strafgeſetzbuches 
in weite Kreiſe gedrungen iſt, ohne daß man 
freilich gewillt ift, dem radicalen Dorſchlage der 
Socialdemokraten zuzuſtimmen. Ein Antrag des 
Abg. Richter (freif. Dolksp.) auf Derweiſung an 
eine Commiſſion wurde abgelehnt. 

Dor Beginn der Debatte bemerkte Abg. Singer 
(Soc.), auf den Tribünen ſollen Criminalpolhiſten 
fein, er bitte deshalb das Publikum, ſich aller 
Keußerungen zu enthalten, die zu Denunciationen 
DBeranlafjung geben könnten. Präſident Buol 
fügte hinzu, er werde bei der geringſten Störung 
der Ruhe die Tribünen räumen laſſen. 

Abg. Bebel (Soc.) begründet in anderthalbſtündiger 
Rede den Antrag. Er weiſt auf die ſtete Zunahme der 
Berurtheilungen wegen Mafeſtätsbeleidigung hin; die 
Zuſtände erinnerten lebhaft an die Taciteiſche Schilde⸗ 
rung der Kaiſerzeit unter Tiberius und Caligula. In 
vielen Fällen erfolgten die Denunciationen aus 
niedrigſten perſönlichen Motiven. Die Rechtſprechung 
habe ſich derart entwickelt, daß man heute nicht mehr 
fagen könne, was Majeſtätsbeleidigung ſei. Redner 
erinnert an die gerichtlichen Entſcheidungen auf Grund 
des dolus eventualis etc. In ſolchen Dingen 
müßten wir uns vor dem Auslande ſchämen. 
Für die Aufhebung der Maleſtätsbeleidigungs- 
Paragraphen ſpreche aber auch ein anderes Moment, 
nämlich die Provocation von der Stelle aus, von der 
man das am allerwenigſten erwarten ſollte. Die Pro- 
vocationen richteten ſich nicht nur gegen feine Partiel, 

fondern gegen ganze Schichten der Geſellſchaft, gegen 


x Reichstag. Das bürgerliche Anſtandsgefühl verbiete 


es, jemanden anzugreifen, der ſich nicht vertheidigen barf. 

Redner citirt eine Reihe bekannt gewordener Keußerungen. 
Man habe die Socialiſten „Reichs- und Daterlandsfeinde“ 
genannt, „die Rekruten müßten eventuell auf Dater 
und Bruder ſchießen“, den Ausbruk „Nörgler“, 
„auf zum Kampf gegen den Umſturz“! Ueber den 
Beſchluß des Reichstags betreffs der Bismarckehrung 
habe man ſich in einer Weiſe geäußert, wie es in 
keinem anderen Lande der Welt gegenüber dem Parla- 
ment geſchehen ſei. Die Paſtoren ſeien aufgefordert 
worden, ſich nicht um Politin zu kümmern. Redner 
erwähnt ſchließlich das Telegramm an den Prinzen 
Heinrich mit dem Ausdruck „vaterlandsloſe Geſellen 
wenn es fo fortgeht, wo gebe es noch eine Grenze! 

Präſident v. Buol erſucht den Redner, wenn er den 
Monarchen in die Debatte zieht, dies nur in ehr- 
erbietiger Weife zu thun. 

Abg. Bebel bemerkt, er habe ja keinen Namen ge- 
nannt. (Keiterkeit.) Die Maſeſtätsbeleibigungsprojeſſe 
ſeien ein Monument von unſerer Zeiten Schande. 

Abg. Lieber (Centr.) bezeichnet den Gedanken, die 
Strafverfolgung von der Genehmigung des Staats- 
miniſteriums abhängig zu machen, als erwägens⸗ 


werth. das Centrum wolle aber nicht, wie 
der Antrag will, das Kind mit dem Bade 
ausſchütten. Aus Kusdrückhen, wie „vater landsloſe 


Seſellen“, wenn er wirklich gebraucht ſei, machten 


Die Exercircommandos der Römer. 

Im „Militär-Wochenblatt“ veröffentlicht @eneral- 
major 3. D. Wolf folgende hiſtoriſch- militäriſche 
Studie: „Auf Deranlaſſung des Kaiſers Hadrian 
verfaßte Claudius Kelianus ein Exercir-Reglement 
der griechiſchen Phalanx, welches uns erhalten 
iſt. Bekanntlich hatte Kaiſer Hadrian eine große 
Vorliebe für alles Griechiſche, dachte daher auch 
an die Wiedereinführung der griechiſchen Phalanx: 
vielleicht erſchien ihm die Legion in ihrer alten 
Jormation nicht hinreichend widerſtandsfähig 
gegen die Reiterangriffe der Barbaren. Am 
Schluſſe des Reglements ſpricht Aelian in einem 
deſonderen Abſchnitte „de praeceptis Impera- 
toris, quod et brevia esse opportednt et non 
ambigua“ über die Commandos, von welchen 
wir annehmen können, daß ſie auch bei der 
Legion in Gebrauch waren. Zunächſt jagt Aelian 
wie folgt: Schließlich will ich noch Einiges über 
die Erercircommandos (Armaturae praecepta) 
erwähnen und vorausjhiken, daß fie kurs 
und unzweideutig ſein müſſen, damit fie bei 
dem Dernehmen ſchnell befolgt werden können. 
Dor allem gilt es, Zweideutigkeiten zu vermeiden, 
welche veranlaſſen könnten, daß die Einen dieſes, 
die Anderen jenes ausführen, Commandirte 
man 3. B. lediglich „inclind“, jo könnten die 
Einen die Wendung in hastam (rechts), die 
Anderen in clypeum (links) machen, wodurch 
eine nicht geringe Verwirrung entſtehen würde. 
Damit dieſe vermieden wird, damit aber auch die 
Ausführung möglichſt raſch erfolge, iſt zu com- 
mandiren „in hastam — in elypeum — in- 
elina“, nicht „inelind in hastam — in elypeum“. 
So verhält es ſich auch mit dem Commando 
„evolve“ (Ausführungswort bei der Bildung 
von Formationen). 
Es iſt zu commandiren: 


ſich feine Freunde nichts, fle felen abgehärtet. Für 


dieſen Antrag unter dieſer Begründung ſei das Centrum 


nicht zu haben. 

Abg. Richter beantragt, in der Commiſſion zu er- 
örtern, in welcher Richtung die Neviſion vorzunehmen 
fei, nämlich die Einholung der Erlaubniß des Juſtiz⸗ 
miniſters zur Strafverfolgung, ferner Ferabſetzung der 
Strafen, endlich Ausdehnung des $ 193 (Wahr- 
nehmung berechtigter Intereſſen) auf Majeftätsbeleidi- 
gungsklagen. 

Abg. v. Levetzow (conf.) erklärt, die Conſervativen 
würden den Antrag ohne commiſſariſche Berathungen 
ablehnen. 

Abg. Friedberg (nat.-lib.) erklärt daffelbe im Namen 
der Nationalliberalen, doch regt er an, die Majeftäts- 
beleidigungen auf ihre Wirkung zu prüfen, ob fie ver- 
traulich, ob fie in kleineren oder größeren Kreiſen ge- 
ſchehen ſeien. 

Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) äußert ſich im Sinne 
Richters, keinerlei impulſive und, jugendliche, in die 
Welt gefchleuberte Aeußerung könne dem Anſehen des 
Reichstags ſchaden. 

Abgg. Jörſter-Neuſtettin und Werner (Antiſ.) find 
gegen den Antrag, tadeln aber die Handhabung der 
Majeſtäts beleidigungsparagraphen. 

In ſeinem Schlußßwort jagt Abg. Liebknecht (Soc.) 
u. a.: Solle man nicht einmal die Leiſtungen hritifiren, 
wenn der Monarch ein Dichter oder Muſiker fei? 

Präſident v. Buol unterbricht den Redner. 

Nächſte Sitzung Montag. Auf der Tages- 
ordnung ſteht der Gervisiarif und die Beſoldungs⸗ 
vorlage. 

„ 

Berlin, 12. Mal. Die Budgetcommilfion be- 
endete heute die Berathung des Geroistarif- 
Geſetzes. Ein Antrag des Abg. Richter, den 
ganzen $ 2, betreffend die Klaſſeneintheilung der 
Orte, zu ſtreichen, wurde mit 15 gegen 12 Stimmen 
angenommen. Es liegt alſo nur ein neuer 
Servistarif vor. 

— die Handwerkercommiſſion des Reichs- 
tages beendete heute die zweite Cefung der Hand⸗ 
werkervorlage. Bei $ 103 h wurde ein Antrag 
des Abg. Schmidt auf Errichtung von Geſellen⸗ 
ausſchüſſen bei den Handwerkerkammern ange- 
nommen. 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 12. Mai, 

Bei Berathung der Secundärvorlage (cf. Tele- 
gramm in der geſtrigen Abendnummer) wurden 
heute zumeiſt Wünſche und Beſchwerden lokaler 
Natur zum Ausdruck gebracht. So empfahl Abg. 
Gerlich (freiconſ.) die Linie Schöneck-Stargard⸗ 
Mewe- Marienwerder, ferner eine zweite Bahn 
Gkurz - Hardenberg - Neuenburg. Abg. Eonrad- 
Graudenz (freiconf.) bat um Beſchleunigung der 
Ausführung der ſchon vor zwei Jahren be⸗ 
willigten Bahnlinie Eulm- Eulmfee - Melno und 
um Ausbau der Bahn bei Jablonowo 
Thielen erklärte, der Ausbau der 


werden. e 85 
Morgen fteht die Fortjegung der Berathung 
auf der Tagesordnung. ö 85 7 


Berlin, 12. Mal. Als Ergebniß des heutigen 
Miniſterraths verlautet von zuverläſſiger Seite, 
daß noch in dieſer Seſſion ein Dereinsgeſetz 
beim Landtag und die Vorlage zur Militärſtraf⸗ 
prozeßreform beim Reichstag eingebracht wird. 

Berlin, 12. Mal. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 196. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 5000 Mk, auf Nr. 75 408. 

86 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 16 726 18165 
22 507 40 297 40 387 63142 70146 72502 
77 434 87001 87 776 92 646 95098 97708 
100 180 102 286 129 576 131265 135265 149 414 
153 812 154 265 160 702 162 086 167 212 169 126 
171 600 184 731 188 586 194 852 196 680 197 750 
197 871 205 700 211 023 219 333. 

48 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 4629 9467 
18515 26497 26 510 26 663 27 135 32 522 33 537 
86 279 39 915 49 949 57 085 64 608 67 319 67 936 
70333 76 127 76 950 79 602 84 393 95 352 99 033 
103 907 105 309 119 009 119 751 123 771 130 986 
141 399 142 055 150 114 160 033 165 623 176 356 
177 033 181 100 186 813 196 129 199 067 199 366 
208 460 212 384. 


Konſtantinopel, 12. Mai. Eine Depeſche des 


Blattes „Sabah“ aus Janina von geſtern meldet: 
C PPP 

Macedonicam 

Laconicam 

Choream 

Bor allem muß lautloſe Stille herrſchen, damit jedes 
Commando verftanden werden kann. Nun folgen ver- 
ſchiedene Commandos: 

Age ad arma, adsiste arma! An die Gewehre. 

Impedimenta a phalange secedanti Gepäck hinter 
die Phalanx. 3 

Suscipe! Recipel Commandos für das Umhängen 
der Ausrüftung und das Ergreifen der Waffen. 

Dista! In Reih und Glied treten, 

Respice ad ducem! Entſpricht unſerem: Auf mein 
Commando hören! 

Sursum hastal Gewehr auf. 

Versa! Rotienabftand nehmen (versus die Notte). 

Jugal Gliederabſtand nehmen (jugum das Glied). 

Intervalla conserva! it Beibehaltung des Ab- 
ſtandes. 

Procede! tn. 

In hastam inclinal Redts um! 

Ita consiste! Halt. 

In rectum redde! Nicht Euch. 

In elypeum inclinal Links um. 

In hastam — in clypeum — immutal Nechts um 
oder linke um kehrt. 

Altitudinem duplioa! Die Tiefe verdoppeln. 

Restituere! 

Laconicam evolve! Die Laconica formiren. 

Restituere wurde jtets commandirt, wenn 
aus einer Formation in die Brunpftellung jurück⸗ 
gegangen werden ſollte; daraus erhellt, daß man 
Inverſionen vermied. Wir erjehen aus Aelians 
Ueberlieferung, daß die römiſchen Exercircom⸗ 
mandos mit den unſerigen die gleiche Grundlage 
hatten. Kurz und bündig konnten die einzelnen 
Commandos deutlich gerufen und leicht verſtanden 
werden. Die Bedeutung der Commandos habe 
ich, wo die Worte ſie unklar laſſen, aus dem 
Texte des Reglements ermittelt.“ 


— — 


evolvel 


abwärts war in 
eine Rei 


des „Vulcan“. 


den 


In Folge des Dorrückens der türkiſchen Truppen 
flüchteten alle in Epirus ſich befindenden griedji- 
ſchen Truppen nach Arta und ließen 3000 Ge- 
wehre, 850 Patronen und 1 Gebirgsgeſchütz zurück. 
TT.... 


Danzig, 13. Mai. 


IJGeſellſchaft für Verbreitung von Volks- 
bildung.] Der Centralausſchuß der Geſellſchaft 


hat in ſeiner am letzten Sonntag in Berlin unter 


dem Vorſitz des Herrn Abg. Rickert abgehaltenen 
Sitzung den Jahresbericht feſtgeſtellt. Aus dem 
Berichte geht hervor, daß die Geſellſchaft zur Zeit 
1115 körperſchaftliche und 2963 perſönliche, zu- 
ſammen 4078 Mitglieder zählt. das Dermögen 
der Geſellſchaft beläuft ſich zur Zeit auf rund 
300 000 Mun. Im Berichtsjahre find 120 Vor- 
träge auf Koſten der Geſellſchaft gehalten und 
206 Bibliotheken durch unentgeltliche Zuwendung 
von 8088 Bänden begründet und unterſtützt 
worden. Die Jahresverſammlung wird am 8. 
und 9. Juni in Halle a. S. abgehalten werden. 
Der Ausſchuß beſchloß, der Generalverſammlung 
ein Preisausſchreiben betreffend die Reſorm 
des Volksſchul⸗ Lehrplanes jur Genehmigung 
vorzulegen. 

Der in Danzig ſeßhafte oſt- und meftpreu- 
ßiſche Derband dieſer Geſellſchaft hat feinen 
Jahresbericht pro 1896 bereits vor kurzem 
herausgegeben. Nach demſelben zählt der Ver- 
band 53 körperſchaftliche Mitglieder (Vereine, 
Geſellſchaften eic.), und zwar 27 in Oſtpreußen, 
26 in Weſtpreußen, und 93 perſönliche Mitglieder, 
davon 55 in Danzig. Acht meiſtens langjährige 
Mitglieder, denen warme Nachrufe gewidmet 
werden, ſind im letzten Jahre geſtorben, 4 aus 
dem Verbandsbezirk verzogen. Der oft- und mejt- 
preußiſche Verband vermittelte den Vereinen 18 zum 
Theil durch Anſchauungsmittel illuſtrirte Bor- 
träge, wofür 92 Mk. Zuſchuß gezahlt wurden, 
veranſtaltete und regte Dolksunterhaltungsabende 
an, unterſtützte 21 Dereins- und zwei ländliche 
Bolksbibliotheken durch Bücherzuwendungen und 
verbreitete in ca. 800 Druckſachenſendungen an- 
regende Broſchüren, gedruckte und autographirte 
Vorträge und gemeinnützige Schriften aller Art. 
Der Verband, im Jahre 1872 auf dringende 
Empfehlung eines in Schwetz unter Gmulhe- 
Delitzſch's Theilnahme abgehaltenen oft- und 
weſtpreußiſchen Genoſſenſchaftstages in's Leben 
gerufen, hat früher ſchon über 70 Vereine und 
über 150 perſönliche Mitglieder gehabt. Sein 
Jahresbericht beklagt auch diesmal, daß ſich für 
die mehr und mehr ausſterbenden alten Mit- 
glieder in der jüngeren Generation faſt gar kein 
Erſatz finde. Neuerdings iſt übrigens auch ein 
evangeliſcher Gemeinde- Kirchenrath in Weſt⸗ 
preußen, bis jetzt allerdings der erſte, dem Ber- 


bande als körperſchaftliches Mitglied beigetreten. 


Im übrigen weiſt das Mitglieder-Berzeihnif 
neben einer Reihe von Bildungs-, Gewerbe., 
Kaufmänniſchen und Bürger-Bereinen 10 Credit- 
und Wirthſchafts - Genofienihaften, 5 Lehrer- 
Vereine, 4 Logen und ein Magiſtrat (Königs- 


berg) auf. 
IWeichſelſchiſfahrt.] Aus Warſchau wird uns 
heute geſchrieben: Der Verkehr auf der Weichſel 
den letzten Wochen ſehr belebt. 
e Traften bis an die preußiſche 
ch Preußen. Auch viel Kähne mit 
Cement, St und allerhand Bau- 
alien gingen von Warſchau in die Gegend 
von Nowo Georgiewsk (Modlin) nach Plock, 
Wloclawek u. ſ. w. Die Weichſel aufwärts aus 


Preußen kam eine Reihe Aähne mit Stückgütern, 


vor allem mit Colonialwaaren, Eiſen, Eiſenkurz- 
waaren, Maſchinentheilen, Oelen, Saaten u. ſ. w. 


Die Waſſerſtandsverhältniſſe find augenblicklich 


noch günſtig, fo daß für die nächſte Zeit der 
Schiffsverkehr weiter ein reger bleiben wird. Die 
Weichſelregullrungsarbeiten werden mit großem 
Eifer betrieben. Die Regierung in Petersburg hat 
in dieſer Hinfiht für das Strom bett nach der 
preußiſchen Grenze zu 100 000, für das Strombett 
nach der öſterreichiſchen Grenze zu 300 000 Rubel 
ausgeworfen. 8 f 

* [Avifo „Grille“.] Der auf einer Uebungs- 
fahrt mit Marine -Offijieren begriffene Aviſo 
„Grille“ beſuchte vorgeſtern Nachmittag und 
geſtern Stettin. Im Laufe des geſtrigen Tages 
beſichtigten die an Bord befindlichen Difisiere die 
Werkſtätten und die im Bau befindlichen Schiffe 
Geſtern Nachmittag ſollte die 
Weiterfahrt nach Danzig angetreten werden, wo 
für den 12. oder 13. Mai das Ankommen der 
„Grille“ von uns angekündigt war, die von 
anderer Seite verbreitete Meldung, dle „Grille“ 
ſei vorgeſtern Nachmittag auf der hieſigen Rhede 
angekommen und bei Zoppot vor Anker ge- 
gangen, wird ſchon durch ihre vorgeſtrige und 
geſtrige Anweſenheit in Stettin widerlegt. That- 
ſächlich war bis geſtern Abend 7½ Uhr die 
„Grille“ weder auf unſerer Rhede eingetroffen 
noch in Sicht gekommen. Man darf fie wohl 
erſt heute erwarten. Daß fie auf der Rhede vor 
Anker gehen wird, iſt auch ſehr unwahrſcheinlich; 
das ziel der Uebungsfahrt, die ſich namentlich 
ee die inneren Kafengewäſſer erſtreckt, ift 

0 . 

„Auf der haiſerlichen Werft] ift man jetzt 


beſchäftigt, die Spuren von den letzten feſtlichen 


Ereig g iſſen zu beſeingen. der Kreuzer „Frena” 
trägt noch immer die fefilihen Guirlanden, mit 


denen er bei der Taufe geſchmückt worden war; 
das Schiff iſt an den ne dem Dock ver- 
holt worden und geſtern begannen bereits die 
Nietungsarbeiten an den Platten des Oberdecks. 

„I Weſtpreußiſche Heerdbuch - Geſellchaft.] 
Geſtern Nachmittag fand im Geſellſchaftshauſe zu 
Marienburg die General-Derſammlung der meit- 
preußiſchen Feerdbuch-Geſellſchaft ftatt, nachdem in 
Dormittagftunden eine Sitzung des Vor- 
ftandes in Küſters Hotel abgehalten worden war. 
der Dorſitzende, Herr Grunau-Zralau, eröffnete 
die nicht ſtark beſuchte Derfammlung, worauf der 
OGeſchäftsführer, Herr RNindviehzucht-Inſtructor 
Rasch, über die Beſchlüſſe, die in der vorauf⸗ 
gegangenen Vorſtandsſitzung gefaßt worden waren, 
berichtete. Mit dem Magiſtrat der Stadt Marien- 
burg lei ein feſtes Abkommen in Bezug auf die 
Barackenmiethe für die Auctionen der Geſellſchaft 
dahin getroffen worden, daß die Geſellſchaft ſich 
gegen eine Rietze von 500 Mark verpflichtet, 
fünf Auctionen in Marienburg abzuhalten. Dieſe 
Auctionen brauchen jedoch nicht hintereinander 
abgehalten werden, da der Fall eintreten könnte, 
daß wegen einer ausgebrochenen Seuche die 
Auctionen nach einem anderen Platze ver- 
legt werden müßten. Das Abkommen wurde 
ohne Discuſſion angenommen. der Vor- 
ſtand hat ferner beſchloſſen, zu der nächſten Auction 
nur vorgekörte Bullen und gedeckte Stärken zu⸗ 
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zulaſſen und das geſammte 
en rise en 
zuſtellen. Die Beſchichung der Auctionen mit 
Färſen habe ſich nicht bewährt, denn die Züchter 
hätten ihre beften Thiere in ihren Ställen zurüch⸗ 
behalten und nur Material geringerer Klaſſen 
geſchicht. Es werde deshalb unter den aus- 
wärtigen Käufern eine falſche Anſicht über die 
Leiſtungsfähigkeit der weſtpreußiſchen Feerdbuch⸗ 
geſellſchaft hervorgerufen. Wer Thiere zur Auction 
bringen will, ſoll dieſelben bei dem Geſchäfts⸗ 
führer anmelden. Es ſollen Bullen nur in dem 
Alter über 9 Monaten zugelaſſen werden und 
die über ein Jahr alten Bullen ſollen vor- 
gekört werden. der Dorſtand hat in die 
Commiſſion, welche dieſe Vorkörungen vorzu- 
nehmen hat, die Herren Grunau - Arebsfelde, 
Modrow - Neuguth, Schulz-Notzendorf, AReuter- 
Katznaſe und Jacobfen-Tragheim gewählt. Ferner 
ift beſchloſſen worden, die Thiere nach den 
laufenden Katalognummern aufzuſtellen. Bisher 
hatte jeder Züchter feine Thiere neben einander 
geſtellt, wenn dieſes auch für die Züchter be⸗ 
quemer geweſen ift, fo iſt doch in Nückſicht auf 
die Käufer, die ſich nach dem neuen Verfahren 
viel beſſer orientiren können, befchloffen worden, 
von dem bisherigen Verfahren abzugehen. Auch 
dieſer Beſchluß wurde einſtimmig angenommen. 
Der Geſchäftsführer forderte dann die Mitglieder 
der Heſellſchaft auf, die Dresdener Ausftellung im 
Jahre 1898 zu beſuchen. Es ſei nothwendig, daß 
die Geſellſchaft wieder einmal in die Deffentlihkeit 
trete, nachdem ſie in zwei Ausftellungen verhältniß⸗ 
mäßig gut abgeſchloſſen habe. Don der @eiell- 
ſchaft würden die Transportkoſten übernommen, 
auch folle für jedes Stück Dieh eine Unterſtützung 
von 30 Mh. gewährt werden, fo daß große 
finanzielle Opfer nicht gefordert würden. die oft- 
preußiſche Keerdbuͤchgeſellſchaft verfolge auch das 
Princip, ſede Ausſtellung mit einer Collection 
ihrer Thiere zu beſchichen. Im dritten Bezirke 
haben die Mitglieder der Körungscommiſſion ihre 
Kemter niedergelegt, und es ſeien im Vorſtand 
die Herren Grams - Bielamken und Harting ge- 
wählt worden, als Stellvertreter des Vorſitzenden 
ſolle Kerr du Bois-Cukoſchin fungiren. Der Dor- 
ſchlag wurde ohne Discuffion genehmigt. 

Nachdem dann die Generalverfammlung dem 
Dorſtande Decharge ertheilt hatte, berichtete Kerr 
Raſch über die diesjährige Auction, welche ein 
ſehr befriedigendes Reſultat ergeben hat. Es find 
im ganzen 159 Bullen für 61270 Mk. verkauft 
worden, ſo daß ein Durchſchnittspreis von 385 
Mk. erzielt worden ift. 17 Bullen 1. Klaſſe brachten 
1310 MR. (430 Mk. im Durchſchnitt), 85 Bullen 
2. Klaſſe 35660 Mk. (420 Mk.) und 57 Bullen 
8. Klaſſe 18 300 Mk. (320 MA); 15 Stärken 
2. Klaſſe 4454 Mk. (300 Mk.) und 29 Stärken 
3. Klaſſe 5405 Mk. (180 Mk.). Diefes Rejultat 
fei ſehr günftig, und es find für Bullen 1500 
DR, und 1300 Mk. bezahlt worden. Auch die 
finanziellen Ergebniſſe waren günſtig, denn nach 
Abzug der Koſten von 2782 MR. 
noch ein Ueberſchuß verblieben, fo daß 
nächſten Jahre das Stallgeld den Züchtern 
zurückbezahlt werden kann, damit fie daſſelbe 
an ihre Leute vertheilen können. Die Berfamm- 
lung nahm von dem Bericht nach kurzer Dis- 
. e dbalte bt fi 

ne lebhafte Discuſſion rief ein Antrag des 

Kern Steinbach-Woſſitz hervor, welcher ver 
daß das Vieh der * we . bor b 1 
1. Januar 1897 eiteitt zur Geſellſchaft er⸗ 
klärt hätten, noch nachträglich angeköri werde. 
Im landwirthſchaftlichen Verein zu Gr. Zünder 
fei zur Sprache gekommen, daß mehrere Beſitzer, 
die ſich als Mitglieder gemeldet hätten, die 
Formulare für die Anmeldung der Thiere nicht 
hätten ausfüllen können, weil ſie nicht gewußt 
hätten, wie ſie das machen ſollten. Man könne 
ihnen doch nicht dieſen Formfehler zur Laſt legen 
und die Herren der Körungscommiſſion hätten, 
wenn fie in den Ortſchaften anweſend geweſen 
wären, auch die 


Dieh nach den laufen 
in den Ständen auf- 


doch Höfe der ange- 
meldeten Mitglieder beſuchen können. Herr, 
v. Winter- Gelens führte aus, das dieſer 


Antrag ſtatutenwidrig ſei. In der letzten General- 
verſammlung ſei nach einer dreiſtündigen Debatte 
beſchloſſen worden, daß nach dem 1. Januar 1897 
Nachkörungen nicht mehr ſtattfinden dürften, das 
ſei auch in den Statuten ausgeſprochen. Wenn 
die Herren weder die Generalvberſammlung be- 
ſuchten noch die Statuten leſen, ſo müßten ſie 
eben den Schaden tragen. Nach längerer Dis- 
cuſſion, in welcher Herr Raſch noch mittheilte, 
daß der Geſellſchaft gegenwärtig 460 Mitglieder 
angehören, wurde die Beſchlußfaſſung über den 
Antrag, weil derſelbe ſtatutenwidrig ſei, abgelehnt. 
Gleichfalls eine längere Debatte rief der Antrag 
des Herrn Modrow Reuguth hervor, daß 
auf den fiskaliſchen Weiden nur gekörie Bullen, 
Rinder und Zärſen zugelaſſen werden dürften. 
Don verſchiedenen Rednern wurde gerügt, daß 
die Regierung die Stellung der Bullen den 
Mindefifordernden überlaſſe. Es werde eine Ber- 
gütung von 100 Mh. bezahlt und dafür könne 
man keine guten Thiere auf die Weiden ſchicken. 
Durch dieſe Maßregel werde aber die Dielyucht 
der kleineren Beſitzer, welche vorzugsweiſe ihre 
Thiere nach den königl. Weiden ſchickten, ver⸗ 
ſchlechtert. Don mehreren Seiten wurde dieſer 
Uebelſtand anerkannt und der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen und auf den Vorſchlag 
des Herrn Raſch dahin erweitert, daß auch die 
Landwirthſchaftskammer erſucht werden ſoll, den 
Antrag bei der Regierung zu befürworten. 
Auf eine Anfrage aus der Berſammlung, wie 
ſich die Weſtpreußiſche Feerdbuchgeſellſchaft zu 
den benachbarten Keerdbuchgeſellſchaften ſtelle, 
führte der Geſchäftsführer aus, daß die weſt⸗ 
preußiſche Heerdbuchgeſellſchaft mit der baltiſchen 
Geſellſchaft in ein näheres Derhältniß treien 
wolle, und es ſei deshalb erwünſcht, daß die von 
dieſer Geſellſchaft veranſtaltete Auction, die am 
15. Mai in Greifswald ftattfinde, von weſt⸗ 
preußiſchen Züchtern beſucht werde. Wenn 
unſere Geſellſchaft mit anderen Geſellſchaften 
in Derbindung getreten ſei, dann werde 
auch die oſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft ihre 
feindſelige Stellung gegen uns aufgeben. Zum 
Schluß verlas Herr Raſch die Beſchlüſſe der 
Sitzung der Körcommiſſion, in welcher die Grund- 
ſätze, die künftig bei Körungen gelten ſollen, feft- 
gelegt worden find. An die Berlejung knüpfte 
c) eine kurze Discuſſion techniſcher Natur, 
worauf die Berſammlung geſchloſſen wurde. 
* [Begräbnig.] Unter einem großen Trauergeſolgs 
wurde geſtern Nachmittag die Leiche des ſo jäh aus 
dem Leben geſchiedenen Mitdirectors der Filiale Danzig 
der Moskauer Internationalen Handelsbank Herrn 
Ehrlich auf dem St. ee hofe zur Gruft ge- 
leitet. Kinter dem mit Kränzen reich geſchmückten Sarge 
wurden von den Comtoirdienern koſtbare Blumen 


den, u. a, ein von der Hauptvank in Moskau ge- 
aer rächtiges Arrangement. ein mächtiger Kranz der 


ieſigen e, ein ſolcher von Hrn. Bar on v. Wrangel, 
änze von anderen Banken und Geſchäftsfreunden, 
ſheils mit polniſchen und ruſſiſchen Widmungen, ge- 
ragen. In dem ſtattlichen Trauergefolge befanden ſich 
zuch Danziger Kaufleute in größerer Anzahl. An dem 
nit Tannengrün geſchmückten Grabe hielt Kerr Dicar 
Ruchalleck die Grabrede. 


Aus der Provinz. 


h. Dirſchau, 12. Mai. Der nächſten Gtabtver- 
a mern ben ſoll folgender von der Schul- 
deputation und dem Magiſtrat aufgeſtellte Lehrer- 
beſoldungsplan zur Berathung vorgelegt werden: 
d. Rectoren: Grundgehalt 1850 Mk., Alterszulagen 
150 Mk, Miethsentſchädigung 400 Mk.; b. endgiltig 
angeftellte Sehrer: Grundgehalt 1050 Mk.. Alters- 
julagen 150 Mk., Miethsentſchädigung 300 Mk.; vor- 
fäufig und noch nicht vier Jahre angeſtellte Lehrer: 
Grundgehalt 840 Mh., Miethsentſchädigung 200 Mk.; 
e. Lehrerinnen: Grundgehalt 800 Dik., Alterszulagen 
90 Mk., Miethsentſchädigung 150 Mk.; techniſche 
Lehrerinnen: Grundgehalt 700 Mk., Alterszulagen 
80 Mh, Miethseniſchädigung 150 Mk. Durch dieſen 
Plan wird eine Mehrausgabe von 10 500 Mk. er- 
ſorderlich, weshalb wohl ein erhöhter Zuſchuß aus den 
Fonds für bedürftige Communen zu er! offen iſt. — 
Por einigen Tagen erlitt der Fleiſchermei ter Gelhaar 
durch einen Sturz vom Wagen an der Ueberführung 
einen Schädelbruch, welcher Derleung er heute im 
Dincenz-Krankenhauſe erlegen iſt. g 
Marienburg, 12. Mai. Der £uruspferdemarkt ift 
eſtern geſchloſſen worden. Die Prämiirung erfolgte 
achmittags. Es erhielten Preiſe: Für Hengſte: 
1. Schoeneich, 2. Franke, 3. Grunau Tralau. Für 
Mutterftuten mit Füllen oder gedeckt: 1. und 2. Grunau- 
Tralau, 3. Stoermer-Königsdorf, 4. Grunau-Tralau, 
5. Penner-Warnau, 6. Jacobſon-Tragheim, 7. Schulz, 
8. Grunau-Krebsfelde. Für 3- und Ajährige Stuten: 
1. Jacobſon-Tragheim, 2. Penner -Warnau, 3. von 
Reibnitz, 4. Grunau - Arebsjelde, 5. Schneider. Für 
einjährige Stutfohlen: 1. Jacobſon. 2. Schulz, 3. von 
Reibnitz. Für die Lotterie wurden 98 Pferde an. 
ekauft und zwar der erſte Gewinn, ein prachtvoller 
andauer mit U Pferden, vom Pferdehändler Behrendt- 
„Marienburg, der zweite Hauptgewinn, 1 Kutſchir- 
phaston, 2 Rappen und 2 Schimmel, von Cewy-Danzig 
und Marienburg, der dritte, 1 Halbwagen, 2 Pferde, 
von ZJander-Bromberg, der vierte, ein Jagdwagen, 
2 Züchſe, von Schrader-Zechlau, der fünfte, 1 Halb- 
wagen, 2 braune Pferde, von v. Schlas hi, 


der ſechſte, 
2 Schecken, von demſelben, der 1. Sulky, 1 braunes 
ferd, von Behrendt - Marienburg, der 2. Sulky, 

Pferd, von Siebert - Pruppendorf. Gutes Pferde- 
material wurde ſonſt von der Commiſſion angekauft 
von Beſitzer Bentler -Georgenburg, v. Mackenſen- 
Langfuhr, v. Neibnitz-Heinrichau, Freiherr v. Senden 
Ratloff, Guts beſitzer Grunau-Tralau, Lieutenant Stadt- 
müller Kikiot, Rittergutsbeſitzer Tolkiemitt -Klecewo,. 
K. v. Nieſen-Neumünſterberg, Grungu-Mielenz, Ritter - 
guts beſitzer v. Blücher Oſtrowitt, Grunau-Krebsfelde, 
Plehn-Gr. Wattkowitz⸗ Mürau-Altmünſterberg, Haber ⸗ 
mann auf Glauchau bei Culmſee, Graf v. Sierakowshi- 
Gr. Waplitz u. a. = 

m. Strasburg, 11. Mai. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
traf hier der Bifhet Dr. Redner aus Pelplin zur 
Firmung ein. Derielbe wurde vor der Stadt feierlich 
empfangen und in großer Proceſſton zur Kirche ge⸗ 
leitet, Die Stadt iſt ſeſtlich geſchmücht. 

Königsberg, 12. Mai. In dieſem Gemeſter zählt 
auch die hieſige Univerfität zum erſten Mal eine Anzahl 
weiblicher Zuhörer, indem acht junge Domen von dem 
Curator die Erlaubniß erhalten haben, die Borlefungen 
des Profeſſors Erler über Reformationsgeſchichte zu 
besuchen. Es handelt fi durchweg um geprüfte 
Lehrerinnen, welche ſich für das neu eingerichtete Ober 
lehrerinnenexamen vorbereiten wollen. (9. H. 3.) 

Tilſit, 11. Mai. Wie erinnerlich, wurde in dem 
von dem. i D. Stöcker in Berlin gegen 
den It. > er ‚2 
firengten Beleibigungsproz 
Schöffengericht in Tilſit zu 15 Mk. Geidſtrafe ver- 
urtheilt. Auf die Berufung des ivatklägers hatte 
die Strafkammer in Tilſit die 6 rafe auf 100 Mh. 
erhöht. Die gegen dieſes Urtheil von dem Beklagten 
angemeldete Revifion iſt von dem Oberlandesgericht in 
Königsberg verworſen worden. Die Gründe des Ur- 
iheils des Oberlandesgerichtes heben hervor: Das 
Berufungsaeriht hat den Angeklagten wegen Beleidi- 
gung des Privatklägers zu Strafe verurtheilt, indem 
es feſtgeſtellt hat, daß die allein zur Anklage ftehende, 
ehrenkränkende und höhnende Aeußerung des Ange- 
klagten: „Privatkläger ſei und bleibe ein dunkler 
Ehrenmann, ein Ritter ron der traurigen Geſtalt“ 
nicht zur Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gethan 
It. ſondern lediglich in der Abſicht, den Privatkläger 
fu hränken und zu beleidigen. Der Berufungsrichter 
erachtet deshalb die Beſtraſung des Angeklagten aus 

185 des Strafgeſetzbuches in jedem Falle für ge- 

oien, nämlich auch dann, wenn der Annahme des 
angeklagten gefolgt werden könnte, daß ſein Vortrag 
die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen im allge- 
meinen befwecht und verfolgt habe; der Berufungs- 
richter verneint dann aber auch, daß dieſes der Fall 
geweſen jet, und führte aus, daß nicht erſichtlich fei, 
welches berechtigte Intereſſe der Angeklagte bei ſeinem 
. u habe. Die von dem Ange 

; egen dieſes Urtheil ei m 
ſcheint verfehlt. heil eingelegte Revifion er 

Eneſen, 12. Mal. (Tel.) In der Imangsver- 
steigerung erſtand die Anſiedelungscommiſſion 
das Rittergut Gorzyhowo für 454000 Mark. 
— — — —— — 


Vermiſchtes. 


Sporisman und Kunſtmäcen. 

Der jüngſt verſtorbene Graf Nicolaus Efterhazn, 
der berühmte ungariſche Pferdezüchter und 
Sportsman, war Beſitzer der Zideicommiſſe Totis, 
Remetejeg und des Gutes Nordkirchen in Weſt⸗ 
folen, wo er nach preußiſchem Geſetze alljährlich 
mehrere Wochen hindurch verweilen mußte. Der 
Graf widmete nicht nur dem Sport, ſondern auch 
der Aunft einen großen Theil ſeiner Bemühungen 
und keineswegs in oberflächlichem Sinne, er be- 
gnügte ſich nicht mit künſtleriſchen Genüſſen, er 
wollte auch dazu beitragen auf allen Gebieten der 
darſtellenden Kunſt durch Förderung junger 

alente zu nützen. In Totis ließ er ſich durch 
die bekannten Wiener Architekten Fellner und 

elmer ein Theater erbauen, das eiwa 100 000 fl. 

oſtete. Das Theater wurde am 4. Oktober 1889 

Gegenwart von geladenen Gäſten eröffnet. 

er Graf hielt ein ſtändiges Orcheſter von 
20 Mann und circa 20 Eleven beſtritten das 
Rünftleriihe Programm. Alljährlich fand in Totis 
eine Reihe von Vorſtellungen ſtatt, wozu immer 
. Gäſte aus Wien und Budapeſt, ſowie aus 
150. Auslande herbeiftrömten. Die ganze, oft 
4 —200 Köpfe ſtarke Geſellſchaft war von dem 
ugenbliche an, wo fie den Eiſenbahnwagen in 
verließ, Gaſt des Grafen: Jedem wurden 
Derfütegante⸗ Appartement und ein Wagen zur 

e endung geſtellt und in dem dem Schloſſe 

en über gelegenen Gebäude war ein großes 
die urant im ländlichen Gtile etablirt, woſelbſt 
gemeinſaptmahlzenen unter Borfig des Grafen 
aber alchaftlich eingenommen wurden. Im übrigen 
beliebte ante jeder der Gäſte, wann immer es ihm 
ungarischen dieſem Reſtaurant, in dem jhmudte 
niederlaſſe Bauern und Bäuerinnen ſervirten, ſich 
jeinem zn und nach Belieben beſtellen. Daß in 

deater vorwiegend deutſch geipielt wurde, 


4 a 
5 Med: 


13 Beklagte vom ſich 2 57 
Vater, ein Arbeiter in der dortigen 


nahm man ihm in Ungarn ſehr übel und der 
Reichstagsabgeordnete 


Interpellation ein. ; 


Litten die Opfer der Parifer Kataſtrophe! 

Die Frage, ob die Opfer der Kataſtrophe vor 
ihrem Ende viel gelitten haben, wird vielfach er ⸗ 
örtert. Ein Arzt, dem der „Matin“ die gleiche 
Frage ſtellte, hat ſich darüber wie folgt aus- 
geſprochen: Die Leiden der Opfer find ohne 
Zweifel ſehr kur; geweſen; Bewußtloſigkeit iſt 
dem Tod durch Verbrennung vorangegangen. 
Wie beim Brand der Komiſchen Oper und anderen 
Bränden ift in den meiſten Fällen Ohnmacht ein- 
getreten, und zwar aus verſchiedenen Gründen. 
Da iſt zuerſt das Erſticken. Statt Sauerſtoff 
athmen die Opfer Kohlenſtoff ein, deſſen Wirkungen 
man bei der Autopſie mit dem Mikroſpektroſkop 
feftftellen hann. Dann die Vergiftung des Blutes 
durch Einathmen des gleichen Gaſes, das höchſt 
giftig iſt und den ſofortigen Tod des Opfers 
berbeiführt. Der Erſtickungsprozeß kann auch 
herbeigeführt werden durch den Rauch, der in 
die Lunge dringt und durch eine Art von Lungen- 
krampf das Leben beendet. Andere Unglückliche 
erliegen dem Hitzſchlag. Die plötzliche Erhöhung 
der Temperatur, die bei Bränden mehrere hundert 
Grad beträgt — beim Brände der Komiſchen Oper 
fand man Metalle geſchmolzen, die erſt bei 1200 Grad 
flüffig werden — verurſacht Gehirncongeſtionen 
und Schlagflüſſe, wodurch es ſich erklärt, daß 
viele Perſonen gefallen und geftorben find, die 
weder von den Flammen noch vom Rauch berührt 
worden find. Endlich tritt bei manchen, nament- 
lich bei Frauen und Mädchen, der plötzliche Tod 
durch Schrecken ein. Die nervöſe Erſchütterung 
durch den ee führt den plötzlichen Still- 
ſtand des Herzens herbei und wird ſo zur Urſache 
des Todes. Noch über einige andere Erſchelnungen 
bei großen Brandkataſtrophen ſprach der Arzt, 

Die ſtarke Abnahme des Körpergewichts, ſagte 
er, iſt zuerſt von Tardieu, bei einem Brande im 
Jahre 1853, wayrgenommen worden. Er ſtellte 
feit, daß alle Glieder, Arme, Beine und Kopf, in 
beträchtlichem Maße einſchrumpfen und verhärten; 
auch nicht verbrannte Leichen weiſen eine zwei- 
und dreifad geringere Ausdehnung auf als in 
normalem Zuſtande. Selbſt das Knochengewebe 
jieht ſich zuſammen und wird kleiner. Daß der 
Schädel platzt, iſt nicht erſtaunlich. Der Schädel 
iſt ein Gefäß; wenn ſein Inhalt durch die Hitze 
heiß wird und Dämpfe entwickelt, müſſen die 
letzteren ſich einen Ausweg ſuchen und ſo daß 
Gefäß ſprengen. das Nämliche gilt von den 
Gaſen und Dämpfen, die ſich im Unterleib ent- 
wickeln. Das iſt der Grund, warum man manche 
Leichen mit geborſtenem Schädel und ausgetretenen 
Eingeweiden gefunden hat. Aber dieſe furdt- 
baren Erſcheinungen treten erſt nach dem Tode 
ein, und dieſer Tod iſt, wie der Arzt nochmals 
verſicherte, bei den meiſten Opfern ſehr ſchnell 
eingetreten. 

* * 

Was die Sammlungen für den Bazar betri 

ſo ſind, trotzdem der 3 2 . für fit 


ſchloſſen erklärt hatte, noch 168438 Franken bei | paſſir 
65 dieſelben flüchten, wenn ein Gefährt, an ein führer- 


ihm eingegangen, im ganzen brachten vier Tage 
750 567 Ir. 


5 Kleine Mittheilungen. 
* [Gejhenh des Kaiſers.] Ein 


7 
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ch vor kurzem an 

wandt, ihm ein Inftrument 3 
bahnhauptmerkftätte, ar Anfeaffu in 

nicht die Mittel beſitze. Nachdem durd das go 
marſchallamt die Würdigkeit und Bedürftigkeit 
des Bittſtellers, auch die Art des erbetenen 
Inſtruments feſtgeſtellt worden war, iſt nunmehr 
dem jungen Muſikſchüler eine werthoolle B-Trom- 
pete übermittelt worden. Sie iſt vom Kof⸗ 
inſtrumentenmacher Heckel in Dresden aus Gold 
meſſing mit Neufilberzügen hergeſtellt und trägt 
die Widmung: „Geſchenk S. M. Kaiſer Wilhelms II.“ 

” (Ein Poſtcurioſum.] Im Kauptpoſtamte in 
Hamburg trafen kürzlich zwei Briefe ein, welche 
beide die Adreſſe: „An den Droſchkenkutſcher in 
Hamburg, der über Nacht Millionär geworden 
ift“ trugen. Vor etwa acht Tagen ging nämlich 
die Meldung durch die Preſſe, daß einem Hamburger 
Droſchkenkutſcher plötzlich durch Erbſchaft aus 
Amerika ein Dermögen von 200 000 Dollars und 
großer Grundbeſitz zugefallen ſei. Die Poftbehörde 
ließ nun faſt bei allen Droſchkenſtat'onen an- 
fragen, ob dort nicht ein ſolcher Glückspilz, an 
den die Briefe adreſſirt find, ftationirt ſei. Trotz 
aller Bemühungen iſt jedoch der Droſchkenkutſcher 
nicht aufzufinden geweſen. Der Poftbehörde blieb 
nichts anderes übrig, als die Briefe wieder nach 
Berlin zurückzuſenden. 

„ [Perlenbeit.] Es dürfte wenig bekannt 
ſein, daß der Golf von Kalifornien einſt das 
reichſte Perlenbett der Welt war. Dor 150 Jahren 
lieferte er 300—500 Pfund von den „Edelſteinen 
des Meeres“. Dabei waren die haliforniſchen 
Perlen oft von ſeltener Größe. Noch 1881 wurde 
im Golf eine ſchwarze, 28 Karat wiegende Perle 
aufgefiſcht. die 1883 gefundene Perle wog 
56 Karat, war jedoch von hellbrauner Farbe. In 
demjelben Jahre kaufte der ſpaniſche Kaufmann 
Hamed Hidalgo von La Paz von einem Indianer 
eine Perle für 2 Eſtr., die er zin Paris für 
250 Eſtr. wieder verkaufte. Heute lohnt ſich der 
Betrieb der Perlenbänke im Golf von Kalifornien 
nicht mehr. 

Ein gefährliches Stück.] Aus Wien wird 
auf ein gewiß ſeltſames Spiel des Zufalls auf- 
merkfam gemacht: Während im Wiener Stadt- 
theater „Die Welt, in der man ſich langweilt“ auf- 
geführt wurde, brannte das Wiener Ringthealer 
ab. Das Stadttheater wurde ein Raub der 
Flammen an einem Tage, an welchem im Burg- 
theater dieſes Stück angeſetzt war. Die lezte 
Pariſer Kataſtrophe fiel an einem Tage vor, an 
welchem das Thédtre frangais dieſes Stück auf 
dem Repertoir hatte. 

* [Eins der weitverbreitetſten Geſchöpfe auf 
der Erde] ıft — der Menſch. Seine Zahl wird 
1 500 000 000 geſchätzt. Ihm zunächſt kommt das 
unſchuldigſte der Hausthiere, nämlich das Schal, 
mit 500 Millionen. Die Gtatiftik weiſt ferner nach. 
daß die Erde 300 000 000 vierfüßiges Stück Korn- 
vieh trägt und 100 Millionen Schweine als würdig 
befunden find, von der Sonne beſchienen zu 
werden. Pierde find auf dem allgemeinen Thier- 
markt nur in 60 000 000 Exemplaren vertreten. 
—— —— 22 —— 


Sport. 


* [Rennen zu Hoppegarten. ] 1. Preis von Köpenick. 
Ciubpreis 3000 Mä. Diſtan 1200 Meter. Königl. 
Hpl.-Geſt. Graditz' Zlähr. br. St. „Pfaueninſel“ 1. 


Kornel Abranyi brachte 
einmal deshalb im ungariſchen Parlamente eine 


S 


Irhrn. E. v. Oppenheims 3jähr. §.-St. „Kunigunde“ 2. 
Fürſt Hohenlohe-Dehringens Zjähr. §.-St. „BDreneli“ 3. 
Hrn. G. v. Bleichröders jähr. 3.-9. „Feuergott“ 4 
Tot.: 22: 10. Platzw.: 42. 62: 20. Sieben liefen. 

2. Staatspreis 2. Klaſſe 4500 MR. Diſt. 2800 Meter. 
Dir. Trials 6jähr. br. H. „Ausmärker “ 1. Herrn 
W. Hieſtrichs 5jähr. br. St. „Aſche 2. Mr. G. John- 
ſons A jähr. 3.-6t. „Mimosa,“ 3. Irn. W. Kieſtrichs 
5 80 br. St. „Kaſſandra“ 3. Tol.: 40: 10. Platzw. 
31, 25: 20. Fünf liefen. 

3. Logirhaus-Handicap. Clubpreis 2500 Mk. Diſt. 
1400 Meter. Hrn. B. Naumanns Ajähr. br. St. 
„Bremſe“ 1. Capt. Tumleys 3jähr. br. H. „Hesperian“ 2. 
Irhrn. Ed. v. Oppenheims 1 F.-H. „Söldner“ 3. 
Fürſt Kohenlohe-Dehringens Ajahr. 3.-5. „Claros“, 4, 
Tot. 197: 10. Platzw. 84, 34, 34: 20. Zwölf liefen. 

4. Preis von Müncheberg. Clubpreis 2000 Nh. 
Für Dreijährige. Diſt. 2000 Meter. Frhrn. Ed. v. Oppen⸗ 
heims 3.-5. „Pet“ 1. Kgl. Hpt.-Geft. Graditz' br. 8. 
„Irrthum“ 2. Hrn. F. Althofs br. St. „Ambition“ 

rn. U. v. Dertiens F.-H. „Kandſchlag“ 4. Tot. 68: 10. 

latzw.: 46, 30, 20. Sechs liefen. 

5. Orcan-Rennen. Cluspreis 1500 Mk. Diſtanz 
1600 Mtr. Major Faddys 5 jähr. J.-M. „ Jeuerſtein“ 1. 
Herrn E. Bauers 3 jähr. br. K. „Dieb“ 2. Herrn 
W. Hieſtrichs a. br. H. „Mars“ 3. Hrn. E. Suckows 
en H. „Topas“ 4. Tot. 28: 10, Platzw.: 28, 

„30: 20. Acht liefen. > 

6. Match. 2000 Mk. Einf, jeder. Gew. 55 Kilogr. 
Diſt. 1800 Mir. Mr. Leons F.-H. „St. Shadow“ 1. 
Sen. Ados 3.-9. „Rheinwein“ 2. Tot. 19 : 11. 

7. Wofjertyurm-Iagd-Rennen, Clubpreis 2000 Mk. 
Handicap. Diſt. 4000 Mir. Frn. A. Kaſtens Ajähr. 
F.-W. „Albert Edward“ 1. Hrn. H. v. Notes ſchwbr. 
W. „Roboham“ 2. Hptm. Schmidts a. br. W. 
„Haiiſtorm II.“ 3. Zot.: 33 : 10. Platzw.: 30, 30: 20. 
Vier liefen. 


Zuſchriften an die Redaction.“) 


Im Kerbſt v. J. ſchilderte eine „Juſchrift““ die 
mangelhaften Straßen-, Trottoir- und Beleuchtungs- 
zuftände im Schwarzen Meer und bat, unter Kinweis 
auf die mehrfachen dort vorkommenden Unfälle, um 
Beet Abhilfe, namentlich in Bezug auf die Radaune- 

e. 

Seitdem iſt kein Wandel zur Beſſerung eingetreten, 
wohl aber wieder ein Vorkommniß, das zu ernſten 
Bedenken Anlaß giebt. Am Sonnabend Nachmittag 
rannten die Pferde eines leichten Gefährts, auf dem 
ein etwa 12jähriger Knabe ſaß, die ſteile Straße hinab 
und ſtürzten, die niedrige Barriere durchbrechend, die 
Radauneböjchung hinunter. Der Knabe war im ent- 
ſcheidenden Moment glücklich abgeſprungen. 

Das war wieder ein Unfall, dank der Geiftesgegen- 
wart des Knaben, ohne ernſtere Folgen, und doch iſt 
es wie ein Wunder zu betrachten, daß an 
dieſer Stelle und bei dem ſich immer mehr 
ſchen it Verkehr bisher kein größeres Unglück ge- 
chehen iſt. Man denke ſich: Eine ſtark abſchüſſige 
Siraße mündet in der halben Breite auf einen etwa 
80 Eim. hohen Zaun, bezw. auf die ca. 15 Meter tieſe 
Nadaune und zur anderen Hälfte auf eine Brücke, die 
fo ſchmal iſt, daß Wagen und Zußgänger kaum ohne 
Gefahr neben einander paſſiren können. Es bedarf 
hier einer ganz beſonderen Umſicht und Ortskenntniß⸗ 

al des Abends, um ungefährdet auf und über die 
rüce zu gelangen, ſowohl feitens der Wagenführer 
als auch der Paſſanten, da auch das Trottoir, ein 
ſolches iſt nur auf der nördlichen Seite vorhanden, in 
gerader Richtung auf eine mehrere Stufen tiefe Treppe 
det. 
In unmittelbarer Nähe dieſer Brüche liegt die 
18 klaſſige Befirksſchule und Hunderte von Kindern 
en die Brücke mehrmals am Tage. Wohin ſollen 


es will ich noch garnicht denken, das würde wohl 
den oben bezeichneten Weg in die Radaune- finden, 
in ſchnellem Tempo den Berg herunter kommt! 
itetre ift eben nicht möglich und ein 
gefährlich, da der Austritt der 


ö ganzen Breite der Straße 
hilfe ſchaffen. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


IDeutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu Lübeck.] 
Dem Jahresberichte über das verfloſſene Jahr ent- 
nehmen wir Folgendes. Die Geſchäftsergebniſſe waren 
sünftio, Der Gewinn aus der 1 betrug 

87 216 Mk. und der Geſammtgewinn 363 150 Mk. 
Die Prämien-Reſerve nebſt Prämien-Uebertrag hob ſich 
um 2056558 Mk. auf 49 415 922 Mk. Die Prämien- 
einnahme belief ſich auf 5 586 079 Mk., die Gejammt- 
einnahme auf 7 703 353 Mk., die Geſammtausgabe ba- 
gegen auf 5283644 Mk. Als Gewinnantheil der Der- 

cherten find 1896 und früher zurückgeſtellt worden 

258 112 Mk., wovon 1896 gezahlt wurden 263 809 Mk., 
2 daß Ende 1896 reſervirk bleiben Mk. In 

er Hauptbranche, der Kapitalverſicherung auf den 
Todesfall, waren 3190 Verſicherungen beantragt worden 
u 14 144883 Mk., wovon abgeſchloſſen wurden 2313 
Derfiherungen zu 10482825 Mk. Der Beſtand der 
Kapitalverſicherungen auf den Todesfall fteltte ſich Ende 
1896 auf 39 572 — . mit einem Berfiherungs- 
hapltale von 162 518 338 Mk. und der Geſammtbeſtand 
der Berficherungen aller Branchen auf 43 248 Perſonen 
mit einem Derfiherungskapitale von 166 583 237 Mk. 
und 211435 Mk. Jahresrente. 

Ibas 25jährige Beſtehen der „Wilhelma“. J. Die 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung der „Wil- 
elma“ in Magdeburg, Allgemeine Berfiherungs-Actien- 
eſellſchaft, welche Sonnabend, den 8. Mai d. Is., ab- 
gehalten wurde, gewann ein feſtliches Gepräge durch 
den Umftand, daß zugleich der Jahrestag des 25Jähri⸗ 
— Beſtehens der 

or Erledigung des geſchäftlichen Theiles der General- 
verſammlung wies der Vorſithende des Verwaltungs- 
rathes, Stadtrath Kalkow, auf bie Bedeutung des 
Tages für die Geſellſchaft hin. Der Generaldirector der 
Geſellſchaft Dr. Hahn, gab ſodann an der Hand eines 
reichen ſtatiſtiſchen Materials einen Ueberblick über die 
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eſellſchaft gefeiert werden konnte. 


Entwicklung der Geſellſchaft, ihre Leiſtungen auf volks- 


wirthichaftlihem Gebiete und ihre von Jahr zu Jahr 


lich fteigernden finanziellen Erfolge. Der vorgelegte 


Rechnungsabſchluß pro 1896 war der günſtigſte ſeit 
Beſtehen der Geſellſchaft. Es ergriffen hierauf zur 
Beglüchwünſchung der Geſellſchaft an ihrem Jubiläums- 
tage nacheinander das Wort die zahlreihen zu dieſem 
Zweck erſchienenen Deputationen, ſo insbeſondere die 
Dorſtände der der „Wilhelma“ eng verbundenen 


Auguſt 8 
890 M. 


Juni 8.82 ½ M, Yuli 8. 
Sept. 8,85 Al 


engliſchen Kreuzer „Roſe“ gerettet und hier gelandet. 
Don der Beſatzung der „Firdene“, 19 Mann, find an- 
geblich der Capitän, Steuermann, erſter und zweiter 
Maſchiniſt nebſt fünf Mann ertrunken. Der Reſt iſt 
im zweiten Boot muthmaßlid, gerettet. 

Newyork, 11. Mai. (Tel.) Der Hamburger Poſt- 
dampfer „Valencia“, von Hamburg kommend, iſt in 
St. Thomas eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 12. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediiaciien 307¼, Framoien 1/g, Lombarden 
67¼, ungariſche 4 Goldrenie —, üalienifhe 5% 
Rente 91,70. — Tendenz: ruhig. 

aris, 12. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Renie 
103,37, 3% Rente —, ungariſche 4 % Goldrente 
—, Srangjen 761, Lombarden 192, Türken 19,95, 
Aeanpter —. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 280 
loco 241/,, weißer Zucker per Mai 251/,, per Juni 
25%/,, per Juli-Aug. 25%/,. per Okt.-Januar 27¼. 
— Tendenz: matt. 


London, 12. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113½, preuß. 4% Conſ. — Ruſſen von 1 
03/,, Türken 198, 949% ungar. Golörente 104, 
Kegypter 105%, Platz-Discont 1. Silber 273), — 
Tendenz: ſeſt. — Havannazucher Nr. 12 10%, 
Rübenrohzucker 8⅛. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 12. Mai. Wechſel auf London 3 M. 93,95. 

Remnork, 11. Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröff- 
nete in ſchwacher Haltung mit etwas niedrigeren 
Preiſen, nahm aber dann auf ſtramme Kabelmeldungen 
und ungünſtige Ernteberichte eine ſteigende Tendenz an. 
Im weiteren Verlaufe führten Verkäufe eine Reaction 
herbei, der aber ſpäter auf ausgedehnte Nachfrage für 
Export und Deckungen der Baiſſiers eine abermalige 
Steigerung folgte. Der Schluß war feſt. Mais ver- 
lief im Einklang mit Weizen in allgemein feſter 
Stimmung. Der Schluß war feſt. 

Newyork, 11. Mai. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1, Wechſel auf London (60 
Tag⸗) 4,86 ¼, Cable Transfers 4,87½, Wechſel auf 
Paris (60 Tage) 5.16½, do. auf Berlin (60 Tage) 
95/¾1j6. Atchiion-, Topend - und Ganta-Fe-Aciien 107%, 
Canadian-Pacific-Actien 54½¼, Central-Pacific-Actien 
7½, Chicago-, Milwaukee und St. Paul-Aciien 76 
Denver und Rio Grande Preferred 381/,, Illinois 
Central - Actien 93, Lake Shore Shares 164 ¼, 
Louisville- d. Nashville Actien 451/,, Newyork Lake 
Erie Shares 121),, Newnork Centralbahn 998, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 36%, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
25, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 157. 
Union Pacific - Actien 6¼ 4% Vereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 122½, Silber Commerce, Bars 
60¼. — Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
75/8, do. do. in New-Orleans 79/16, Peirpleum Standard 
white in Newyork 6,20, do, do., in Philadelphia 6,15, 
Petroteum Reſined (in Caſes) 6,65, Petroleum 
Pipe line Gertificat, per Juni 86. — Schmal Deſtern 
ſteam 4, 22½, do. Rohe u. Broth. 4,50. — Mais, Tendenz: 
feſt, per Mai 30, per Juli 307%, per Gepibr. 
31½. — Weizen, Tendenz: feit, rother Winter. 
weiſen loco nom., Weizen per Mai 81¼ per Juli 
79/8, per Septbr. 75½, per Deibr. 76½. — Getreide- 
nach Liverpool 2. Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 8, do. Rio Nr. 7 per Juni 7,55, do. do. per 
Aug. 7,60. — Mehl, . clears 3,30. — 
Zumer 2¼. — Zinn 13,35. — Kupfer 11,00, 

Chicago, 11. Mai. eigen, Tendenz: feft, 

Mai 74/,, per Juli 73½. — Mais, Tendenz: 
eſt, ver Mai * — Schmal per Mai 285. 
per Juli 4.00. — peck ſhort clear 5,00, Pork 
per Mai 8,60. 


— 


Rohzucer. 
cpriwarbericht von Otio Gerike, Danzig.) 
Danzig, 12. Mai. Tendenz: ſtill. Heutiger Werth 
8 > Hags 12 — 
ruhiger. Mai 8,85 M, Juni 8,85 M. Juli 8,87½ M. 
3 92½% M, Septbr. 8,87½ M, Ohtbr.-Dezbr. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: * Mai 8.82% M, 


7½ M, Auguſt 8,90 
„Ont.-De. 8,90 U. a 
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Fremde. 


otel du Nord. Se. k. H. Prin Heinrich v. Preußen 
a. Berlin. v. Breugel a. Berlin, Rıltmeiiter u. Adjutant. 
v. Mü.er a. Berlin, Corv.⸗Capitän und Adjutant. Gen.- 
Major 4 — v. Walter n. Gemahlin a. Berlin. Wirkl. 
Geh. Admiralitäts-Rath Prof. Dietrichs a. Berlin. von 
Genden-Bibran a. Berlin, Contre- Admiral. Büchſel 
a. Berlin, Contre-Admiral. v. Bodenhauſen a. Berlin, 
Capitän zur See. Fiſchel a. Berlin, Capitän zur See. 
Weſiphal a. Berlin, Corvetten - Capitän. Rollmann 
a. Berlin, Corvetten-Capitän. Graf v. Kenſerlingk 
n. Gemahlin a. Neuftadt, Landrath. Zrhr. v. Zeilitich 
n. Gemahlin a, Naumburg, Pandrath Pohl a. Berlin, 
Corvetten-Capitän. v. Schlick a. Cüben, Lieutenant. 
ittmeifter du Bois a. Luhoſchin, Rittergutsbeſitzer 
Schultz a, Kl. Montau, Rittergutsbeſiter. Siebach 
a. Frankfurt, Geheimer Zinanzrath. Cudwig a. Erfurt, 
Director. Baltharſar a. Inſterburg, Hauptmann a. D. 
Steffens a. Aachen, Architekt. Heintze a. Berlin, Bankier, 
Bernhard, a. Cübeck. Director. Hartmann a. Berlin, 
Rentier. Peſch a. Berlin, Bremer a. Nürnberg, Lands- 
hut a. Neumark, Nitſche a. Berlin, Vector ius n. Familie 
a. Thorn, Guhrauer a. Berlin, Medıler a, Berlin, Kub alt 
a, Kroſchau, Schönfeld a. Elberfeld, Luzi a. Bordeaux, 
Hartmann a. Berlin, Benjamin a, Berlin, Könning 
a. Berlin, Caſt a. Berlin. Reiß a. Berlin, Schlur a. Baris, 
Marie a. Puris, Kaiſchnitz a. Paris, Meyer a. Düffel- 
dorf, Jojeph a. Berlin, Wedemeyer a. Berlin, Neidhardt 
a. Treuen, Flatow a. Berlin, Kaufleute. 5 
Hotel de Thorn. Dähnert g. Kl. Katz, Candidat. 
Kirſt a. Berlin, Hauptmann, Wolff a. Berlin, Brager 
a. Hamburg, Bella a, Erfurt, Beer a. Leipzig, Kurt 
Philipp a. Berlin, Münch a. Stettin, 


Kaufleute. 
Königsberg, Oberſt⸗ 
ute ene bene 


a. 


Hotel de Betersbours. Löper a. Crone a. Br., Buch- 
Mojciehomski a. Consk, Oberlehrer. 

Maſchereink a. Lonsk, Oberlehrer. Dr. Roſenſtein 
a. Graudenz, Rabbiner, Jeiewski a. Pr. Stargard, 
Baumeiſter. Janiſch a. Dombrowo, Gutsbeſitzer. Wiebe 


d. Neumünſterberg, Gutsbeſitzer. Wehnert a. Landsbera, 


Magdeburger Verſicherungs-Geſellſchaſten, der Magde 
burger Feuer -Berſicherungs-Geſellſchaft. der Magde⸗ 
durger Kagel-Derſicherungs-Geſellſchaft und der Magde⸗ 


burger Rüchverſicherungs-Actien-Geſellſchaft ſo wie einer 
Anzahl auswärtiger befreundeter Derſicherungs Geſell⸗ 
ſchaften und der Generalſecretär des internationalen 
Transportverſicherungs-Der bandes, fo ferner die Geſell⸗ 
chaftsärfte und Vertreter der Bertrauensärzte der Geſell⸗ 
haft, der Vorſitzende des Kufſichtsrathes und der 
Dorftand des deutſchen Privat-Beamtenvereins und 
die Directoren des Magdeburger Bankvereins, 


Schiffs-Nachrichten. 


Selgoianv, 10. Mai. Der holländiſche Dampfer 
„Firdene““ von Cagliari nach Stockholm mit Salz- 
und die norwegiſche Bark „Bödrar“, von Brevig 
— London mit Eis, collidirten mit einander. 
Schiffe find geſunnen. Die Beſatzung der Bark. elf 
Mann, nebft wei Mann vom Dampfer, find durch den 


) Für die in dieſem Theile enthaltenen Kund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Rebaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantwortlichkeil nicht; fie muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerjeits den ſachlichen Inhalt folder Zu- 
ſchriften zu vertreten. 


Beide. 


N 


* 


|» 
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Director. Haugen a. Pr. Holland, Gutsbeſitzer. v. Rieß 
a. Schönſee, Gutsbeſitzer. Duck g. Gemlitz, Gutspeſitzer. 
Reiswatter a. Warſchau, Ober-Controleur d. Weichſel⸗ 
bahn. Rau a. Graudenz, Sachſenhauſen a. Berlin, 
Bungenſtock n. Gemahlin a. Köln, Cohn a. Berlin, 

erold a. Berlin, Hodam a. Rheda, Krüger a. Berlin, 


Bankier. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Mai. Wind: SEM. 
Befegelt: Progreß, Geddes, Sunderland, Holz. — 
Sreude, E. de Dries, Hartlepool, Kolz. — Well Park 
(SD.), Putt, Garſton, Holz. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


verantwortlich für den politiſchen Theil, Neullleten und 

r. B. Herrmann, — den lokalen und provinzielen, Er 
Theil und den übrigen redactionellen Inbalt, ſowie ben 

A. Klein, beide in Danzıg. 


r 
1 = 


Bei Anlegung 


eomplett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) und 


Maschinen-Betrieb ; 21 Pferde Hanptgewinne 


Siegeleien 
(compl, Anlagen in kürzeſter Friſt) 


Jacobiwerk Meissen (Sachsen) 


als eine der bedeutendſten Specialfabriken. 


Eigenes architettoniſchs Bureau zum Entwerfen von Bauplänen, 


Gegründet 1835. ea. 400 Arbeiter, 


19. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 15. Mai 1897. 


Loose à 1 Mark — II Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. em- 
pfiehlt und versendet das General-Debit (9458 


Carl Heintze,  v: 
2 
Unter den Linden 3. 
Loose werden auf Wunsch auch unter Postnachnahme gesandt. 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13. 
Haupt-Collocteur für Danzig: Hermann Eau in Danzig, Langgasse, 
—: FSEHKSESEIESEIESE) Verein Sarktines- 1958 
\ 5 Commis von > 

En gros. En detail II. (Kaufmänniſcher Berein.) 


+ 
Uhren- u. Kettenhandlung EACH DL BireRrebe3. 
Bilvermittelung: 4840 Stellen 


S. Looser, lin 1896 beſetzt; Benjions- 


2 Aa ſſe mit Invaliden-, Wittwen-, 
Breitgasse 127, I. Etage. u Alters- und Watjen-Derforgung; 


Kranken- u. Begräbniß⸗ 

Kaſſe, e. H., mit Freizügigkeit 

über das deutche Reich. (10353 

Ueber 53 000 Bereinsange- 
hörige. 


ton Ziehung Sonnabend! 


Marienburger Pferdelotterie. 
Loose à 1 Mark 


zu haben in der 


Expedition der „Danziger Zeitung.“ 


amilien Nachrichten. 


e Mnzen⸗Auction 


nach monatelangen Leiden 


der Malermeiſter Heumarkt 4, 


Hugo Heldt. Hotel zum Stern. 


Wir betrauern in dem Donnerſtag, den 13. Mai er., 
Dahingeihi i ich 
Dahingeſchiedenen einen Sormittage 10 u e 
lieben Collegen und wird 5 rte im 6 


ſein Andenken von Allen 1 partie diverſe Münzen, 
treu bewahrt bleiben. darunter zum großen Theil 
Die Maler- u. Cackirer ; alte u. neuere Conventions- 

Innung zu Danzig. und Vereinsthaler, Me- 
daillen u. ſ. w. 


Zur Einsegnung empfehle 


Uhren und Ketten 
unter weitgehendster Garantie zu sehr ke 


+ —— ̃˙—— ———¾⸗ 
Preisen. Prima Exportfirma 
SESESESESESESESEIEIEI EIESESZSEIEIKIERTT in Siciliem sucht (11088 


Vertreter 


für Marsalawein 


TE +47 37T 


Der 


Zoppoter Anzeiger 


J. A.: (10759 nebst der amtlichen Badeliste, für Danzig und Umgegend. 
Oscar Ehlert, meiibieten® in aan das amtliche Organ der Gemeinde- und Bade- Offerten nur von bei Dror 
Obermeiſter. Verwaltung, 8 De icatesshändlern und 
Beſichtigung am Auclionstage al. besteingeführten Herre 
von 9 Uhr ab in dem bejeichne- kostet wor Allunt. J. N. 8853 an Rudol 
— deen Locale, (10505 für die Badesaison — 2 Mk., Nosse, Berlin SW, erbet, 


teft und 
transportabel, 


28 bommis aller Branchen 


placirt ſchnell Reuters Bureau 
Dresden, Reinbardſtraße. 


'Stell en- Gesuch b. 


os & Kl Offizier a, O. 


Seldbahnfabr k fransöftfchen u. deutſch ch 
2 2 N 8 — u e 
Danzig, Fleiſcherg. 43. 8 5 554 4 mächtig, hut. fofo 


„Juni entſprech. Stellung. 

Gefl. 
8 une 5.5900 befördert 
i ; h Bl 9 0 I Nud. Moſſe, Erfurt. (105886 
Große eichell! A und Verkauf, 
für Tag- und Nachtbleichen eröffnet. Trockenplätze und Das von Herrn 9. Piegner be. 


Drehrollen ſtehen zur Benutzung bereit. Sämmtliche miethete in ale Kalthof be- 
Nebenarbeiten werden auf Wunſch übernommen. An legene Grundſtück, auf welchem 


mit Bringerlohn 2,50 Mk. 


—3 Abonnements und Inserate 28 — 


werden angenommen: 
in Danzig. in d. Exp. d. „Danziger Zeitung“, 
Ketterhagergasse 4; 
in Zoppot, in der Expedition, Seestrasse27 und 
bei ©. A. Focke, Seestrasse 27 


2 Janisch, r — 
i 5 ichtsvollzieher, 
Berben Sal B. el. H gl Gtahl- und Hollorories, 
neu und gebraucht, 


zu Kauf und Miethe 
für alle Zwecke zu billigſten Preiſen. (573 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grundbbuche 
von Seefeld. Band 3 Blat „auf den Namen des Handels- 

manns Ausuft Gurshki eingetragene Grunbitück 
am 9. Juli 1897, Vormittags 9 Uhr, 


ı DE 


Mineral-Oele. 


Directer Import 8 5 h 1 
am 10. Juli 1897, Vormittags 9 Uhr, nahme von Wäſche jeder Art, auch ſolche nur um ſeit 10 Jahren ein Getreide- u. 
an Gericisftelle verkündet werben. Amerikan. u. Russischer E von den Dorltäblen, fomie auc von Meutahemafler . Sezienb nel bene Kor uns 
a a 22229 litten Amtsgericht Maschinen = eri 0 Verline 1 lit Yntalt auß N ' Bes ee — 1 806 
nigliches Amtag . © II f erliner aid un un ⸗Anſtalt au I [den Erben bei verhällnikmähig 

1 eringer A 1 R 
Bekanntmachung. l. Ill 23 Specialität für Oberhemden, Kragen und Manſchetten, Snvofpenenderhälfniiie An ae 


ſowie Gardinen, Kleider und Wollwäſche. 


S. Goldstein, Lauggarten M. 
Große Bleiche. (10752 


regelt und kann Web 
4 Wochen erfolgen. Shot Halt. 
hof bei Marienburg Weſtpr. 


J. A.; Der Teſtaments vollſtrecher 
des R. Banknin’ihen Nachlaſſe 

A. Danknin. 449381 
Zu Gartentiſchen 


ſich eignend ſind ca. 200 eilerne 
Geſtelle, auch einzeln, billig ab» 
zugeben. (1076 


Soolbad Segeberg Singer Co. Ad.-Gef. 


in Holstein. (vormals G. Neidlinger) 


a ürli 5 ‚Br. Wel 18 
Stärkſte natürliche Soole Nord 1 Br ON m Ort car 


Der Neubau des Bohlwerks am Seepackhof in Eisen- und 
Monierconſtruction ſoll in öffentlicher Verdingung in 3 Loofen ver- 


geben werden. 
Loos J. Abbruchs-, Erb-, Ramm- und Cementirungs arbeiten. 
- II. Lieferung der gewalſten Träger unb des Nleineijen- 


eugs. 
l Pieferung von Monierplatten. 
Angebote find mit entſprechender Aufſchrift verfehen bis 
sum 19. Mai er., Mittags 12 Uhr, 
m hiefigen Stadtbaubureau einzureichen, woſelbſt die Derdingungs- 
anſchläge. Zeichnungen und Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 


Die Verdingungsunterlagen können auch gegen Erſtattung der 
Kopialien und zwar 
für Loos 11 mit M er, 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


GE . x ewähren Deutſchlands (27,88 90). Nit u. 10788 an d. Grp.diel, 
und die Zeichnung für je 1,50 M daſelbſt bezogen werden. 3 0 e cc Haar 155 mebliini 192 = nr RER 

Danzig, den 4. Mai 1897. (10262 = mn erler-Mafra zen halation und Maſſage. Neu eingerichtet: Gandbäder zu verk. Al. Mühleng. 7/9, I r 
Der Nagiſtrat. wirkfamftes Mittel gegen Rheumatismus. Während Alte Mahartbouguets, Blumen- 

der Borfaifon (15. Maf bis 15. Jun) bedeutende Ex. hörbe w. gerein. Moftlauerg, 5 1 

= NON PLUS ULTRA = mähigungen., (9330 — 2 
Bekanntmachung. Näheres koſtenlos durch Die Direction. 2 — — 
Die Abbruchs-, Erd-, Ramm- und Maurerarbeiten zum Neu- ‚zu vermiethen. | 


bau der Fahrbrücke am Propiantamt in der Straße „Am Kiel 
graben“ ſollen in einem Looſe in öffentlicher Verdingung ver- 
geben werden. > 

Angebote mit entſprechender Aufſchrift verfehen, find bis 


Nittwoch, den 26. Mai er., Mittags 12 Uhr, 
im Baubureau — Rathhaus — einzureichen, 


Westphal & Reinhold 


Berlin 21, 
Überall käuflich!" N 


Einige Wohnungen 


von 3 und 4 Stuben nebſt Zu- 
bebör find zu vermiethen Lang= 
fuhr, Hauptitrahe 68. (107 


Kurort 
TEPLITZ-SCHONAU 


Für Künftliche 
Mein Atelier 35 ne, Blom.ſin Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 


Die Bedingungen, der Derdingungsanſchlag und die Zeichnun 
liegen im „5 infint 2 9 gegen Grflattung Die Oekonomie gg e I 8 er 
der Copialien, und iwa ark für die Zeichnung un ar „ben, ſchmerileſes, ebenſalk sche Thermen (23—: ). Kurgebrauch un- 53 5 d 
für die Bedingungen, von dort zu besiehen, n in Diarien- 16, befindet ſich leit 1. April 3 W des Vana Jahres. i ar gro e raden 


Danzig, den 12. Mai 1897. ab neu pergeben werden. Mindeit-IGr. Wollwebergasse 10. 


Der Magiftrat, "Bi Danikesinsuneen den M. Henning. 
Oeffentliche Verdingung. unſerm Borftandsmitgliebe, Hrn. — aĩ— —— 
Schellmühler 


Aufter gegen 1 M Copialien zu 
Spargel, 
Anſta 


Die Lieferung der für den Ausbau des ſtädt. Gymnaſiums er beziehen. 
forderlichen Gchulgerätbe foll öffentlich vergeben werden. Offerten find bis zum 15. 
ara 9 Herren: en Stoffwechſelkrankheiten etc. Ruhig gelegene Sommerfrische.  |Pangfuhr, Haupt traße 68 
zu Tagespreiſen ren: mäßige Preise. Proſpecte jendet Dr. med. Pfalzeraf. Faffabf Z mi - 
med. ZIQUIZETBI. aſtadie 6 find Z mdbl. Iimm., 


Juni 
Dit entſprechender Aufſchrift verſehene, verſiegelte Angebote] d. J. einzureichen. (10376 
3. Frömert, 1. Damm 17, Wem daran gelegen iſt, einen jeparat gelegen, zu vermietißßn, 
een: gelegen, zu vermieten. 


find bis r . 
Mittwoch, den 26. Mai er., Vormittags 11 Uhr, F 
Alons Kirchner, Brodbänken. [wirklich guten, woh ſchmeckenden Stellen Angebote. 5 


im Baubureau des Rathhauſes einzureichen, woſelbſt die Ver- 
gaſſe, (10757 88 Bean 81 . 
Harzer Käſe⸗ Koſtenfreie 1. Pension. : 


Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen] Gr. Wollwebergaſſe 1 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andereſ iſt per fofort zu vermielhen, 
Nervenkrankheiten; 1 1 7 bei Nachkrank-| Näheres Hundegalle Nr, 25, 
heiten aus Schuss- u. Hiebwun nac nochenbrlichen, bei 
Gelenksteifickeiten und Verkrümmungen. E Ra Laden, . 

Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt|lebbafte Cage, Meliergaſſe 6 
das städtische Bäderinspectorat in Teplitz- Schönau. fofort zu vermiethen. Näh. 1. 


at Ein großer Laden 


Yaturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing. 
It für chroniſche Leiden, beſonders Nervoſität, Rosi nebit Wohnung zu vermiethen 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die ſogenannten grünen Coupons Nr. 7, 8 und 9 zu den Obli- 
gationen Littr. H. J. und K. des ehemaligen Brau- Privilegien- 


dingungsunterlagen gegen Erſtattung von 1,50 AM Schreibgebühr 
inhandlung von 
. garant. aus nur hieſ. fett. Bauern 


zu beſiehen find und die Zeichnungen zur Einficht ausliegen, 
Anke & Co., Hundegaſſe 127. Quark beileb. Boll, menbe 95 an Stellen ner matte nung Candaufenthalt 
5 enädter, niterberge d Deutſch ie 
- Eeht chinesische 1. K feen me Leiot 8 mit Penfion, 


Dantig, den 6. Mai 1897, (10668 
2 12 
Mandarinendaunen 100 St. M 3.25 franco Nachn. Jede Woche erſcheinen 2 Liſten in großem alten Garten, ſchöne 


Karten⸗ 
Fahrpläne 


mortiſationsfonds der Stadt Königsberg in Preußen Nr. 1 bis 2 —— - ; it 500 offenen Stellen jed t A 5 5 > 
201 aus dem Jeitraum vom 15. Juni 1824 bis 1. Oktober 1825 für den gesetzlich geschützt) 4 W® Geldverkehr. (kei Gegenden Deuticlands. ——— der beliebzeſten 5e 
* bee Jö g bis il. 28 suf 8 Fu 9 Gar. 5 Fe ae, lame neee, | Suse 2000 MR ne eren ee belege 2e. fees eripit Herz 
pro 15/8. bis 1/10. r. r. . ürli ie alle inländi uche © zur 2. 5 5 aen 
25 1/10 24 * auf 5 8 find für —  wtaubiros: Stelle zu 5% jum 1. J . ers. Ziſchmarkt * 


10. 24 bis 1./4, 25 auf 6 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
1./. bis 1./10. 25 auf 6 Thir. 22 Gar. 6 Pf. 

auf unſerer Stadthauptkaſſe eingelöft werden können. Wir machen 

darauf aufmerkfam, daß die Forderungen der Coupon-Inhaber 

an unſere Stadthauptkaſſe am 4, Mär; 1914 verjährt ſein werden. 


Königsberg l. Dr., den 4, Mai 1897. (10736 Grpedition 


u 
i € die] Lehrling f. Barb.- u. Frifeur- 
10 Pfennige deten FulnierMftig an | roeSition dieler Je ung erbeten. [Geld 1. Kari Pommer, Ancipab, a N 
in haben in der 3 bis 4 Pfund genügen zum Verloren, Gefunden. 
Einen tüchtigen erfahrenen Reiſenden, Ein Hund 


grossen Oberbett. 
Tauſende von Anerkennungsfchreisen, welcher mit der 22100 vertraut, oder für eine ähnliche (Fox-Terrier) hat ſich verlaufen. 


2 Magiſtrat Verpackung koſtenfrei. Beriand gegen iſt hat, ſucht “ 
Königl. Haupt- und Refidensftadt. 9 f 2 5 R f erſten Weitfebernfabrif ieren gen „Rumi“, 8 > ee er 197 
Deine anerkannt vorzüglichen. la. Meter Spargel anziger Zei ung. r 275 e ade "Drovinien I bie bisheige . 


Gustav Lustig, 


ebenſo 
Berlin G., Brinzenftraße 46. Thätigkeit erſtreckt ha 


Sommerpantoffeln u. Hausſch.verſendet 10 Pfd.⸗Boſtkörbchen 
— zu bekannt billigſt. Preiſen A 5 ine. Aüröchen franeg geg. 
. Schlachter, Holimarkt 24. Nachn. Emil Marcus, Meß. 


Druck d 1 
von A. K. Halcmanı u Deus 


